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Deutschlands strategischeLage im Nordseecaum « «»««« «er»
Eine bemerkenswertesowjetrussische Untersuchung

Moskau , 14. Oktober.
Das Blatt der sowjetischen Kriegsmarine,

„Kraßny Flot"
, beschäftigt sich in einem Son¬

derartikel mit den Aussichten des Krieges in
der Nordsee . Der Verfasser kommt dabei auf
Grund einer objektivenUntersuchung der Sach¬
lage zu sehr bemerkenswerten Ergebnissen.

Trotz des zahlenmäßigen Uebergewichtesder
englisch -französischen Seestreitkräfte, so schreibt
der Verfasser , habe sich die strategische
Lage Deutschlands im Nordseeraum in
der letzten Zeit grundsätzlich zu seinem Vor¬
teil verändert. Im jetzigen Krieg sei
Deutschland ans dem Festland nicht eingekreist,
und es bestehe nur eine Kampffront. Der
Freundschafts - und Wirtschaftsvertrag mit der
Sowjetunion, die Sicherung der Ostsee -Han-
delswege und die gemeinsame Jnteressengrenze
mit der Sowjetunion machten Deutschland un¬
abhängig von seinen See- und Ozeanzufuhren,
die über die Nordsee laufen. Dies allein sei
von enormer Wichtigkeit . Nicht nur vergrößere
sich die Widerstandsfähigkeit Deutschlands, son¬
dern es entfielen auch Angrisfsobjekte für die
englisch -französische Flotte.
EnglischeHandelsblockade

Die englische Flotte könne Wohl eine Han¬
delsblockade durch Abschneidung der deut¬
schen Nordseezufuhren versuchen , aber das
,werde den Ausgang des Krieges niemals ent¬
scheiden . Die englische Kriegsflotte dürfte trotz
dreifacher Ueberlegenheit über die deutsche
Motte eine entscheidende Rolle in diesem Kriege
nicht spielen. Die Operationen englischer
Kriegsschiffe würden möglicherweise neben¬
sächlich werden und sich ans die Verteidigung
des Heimatlandes und seiner Verbindungs¬
wege beschränken . Auf diese Weise werde die
Rolle der englischen Flotte und ihre Ueber¬
legenheit erheblich entwertet durch die Un¬
möglichkeit einer Operation gegen Wichtige
deutsche Objekte.
Deutsche Handlungsfreiheit

Die deutsche Flotte dagegen bewahre, obwohl
sie schwächer sei , in vollem Umfange ihre
Handlungsfreiheit und ihre Bedeutung
zur Erzielung von Schlägen gegen die eng¬
lischen Seezusnhren, gegen die Ostküste und die
Häfen Englands wie auch der Schläge gegen
die englischen Seestreitkräfte in ihren Stütz¬
punkten und auf offener See. Ungeachtet ihrer
zahlenmäßigen Ueberlegenheit werde die eng¬
lische Flotte kaum imstande sein, einen effekti¬
ven Kampf mit den U - Booten ihres Gegners
zu führen , da ihre Auffindung und Vernichtung
auf offener See wenig erfolgreich, die Blockade
der deutschen Stützpunkte aber zu gefährlich
für die englische Ueberseeflottesei.

Die Lombardierung der englischen Flotte
durch deutsche Flugzeuge im Aentralgebietder
Nordsee am 27. September, die zu schweren
Bombentreffern auf einem englischen Flug¬
zeugträger und einem Linienschiff führt , sei
ei» ausreichendes Beispiel hierfür.

-Eine nicht geringere Bedrohung für das eng¬
lische Territorium "

, so heißt es dann weiter,
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„ sind die deutscheu Luftstreitkräfte ."
Auch Deutschland sei englischen Luftangriffen
ausgesetzt, aber diese Angriffe könnten keine
mehr oder weniger entscheidende Rolle im
Kriege spielen. England hingegen fei viel
verwundbarer. Luftangriffe könnten ihm
unzählige Verluste beibringen. Scapa Flow
z . B . befindet sich nur 500 Seemeilen von dem
nächsten deutschen Flugstützpunkt entfernt, Lon¬
don 250 Seemeilen und der Kanal nur 190 See¬
meilen. Auf diese Weise liege fast ganz
England in erreichbaren Grenzen für
die deutschen Bomber.

Alle Industriezentren Englands , in erster
Linie aber die Häfen der Ostküste , wohin eine
enorme Menge von Frachten gehe , seien Objekte
für zerstörende Luftangriffe. Die Zerstörung
oder auch nur Störung der Arbeit der Häfen
der Ostküste Englands aber werde erhebliche
Verwirrung in der englischen Schiffahrt Hervor¬
rufen. Die Ergebnisse solcher Schläge würden
sogar die hohen Verluste durch U-Boote über¬
treffen. Die Hauptstützpunkte ber englischen
Flotte in der Nordsee würden nicht mehr wie
im Weltkriege eine gefahrlose Zuflucht für die

Heimatflotte bilden. Immer wiederholte Luft¬
angriffe würden die Besatzungen der Schiffe
zermürben. Die Seefliegerei werde ferner die
Tätigkeit der englischen Flotte aus See er¬
schweren , vor allem die der Blockadestreitkräfte
und der Streikräste der U-Bootabwehr im
Kanal. Außer U-Booten und Luftstreitkräften
könne Deutschland schließlich auch seine Ueber-
wasserstreitkräste zu Schlägen gegen die eng¬
lischen Zufuhren ansetzen.

So sei die deutsche Flotte gegenüber England
in vollem Matze in der Lage , vernichtende
Stöße gegen die verletzlichen Objekte Groß¬
britanniens auszuführen.

Die Seeverbindungswege seien aber für Eng¬
land ein zu wichtiges Objekt, als daß es
Schläge gegen sie lange ertragen könnte . Im
modernen Seekrieg, so stellt „Kraßny Flot " ab¬
schließend fest, könnten die Angriffe gegen den
Ueberseehandel Englands auf See und in den
Häfen, verbunden mit gleichzeitigen wiederhol¬
ten Luftangriffen gegen seine Industriezentren,
zu entscheidenden und schnellen Ergebnissen
führen.

Englands wahrer Kriegsgrund
Deutschland soll auss neue vernichtet werden

Mailand, 14. Oktober.
Die vym Mailänder Institut für das Studium

der internationalen Politik herausgegebene
Wochenzeitschrift „Relazioni Jnternazionali"
widmet den Leitaufsatz ihres neuesten Heftes
den Ursachen des jetzigen Krieges. Man stehe
jetzt der sehr eigenartigen Tatsache gegenüber,
daß der Krieg erklärt wurde, ehe »och die lei¬
tenden Staatsmänner und die öffentliche Mei¬
nung der Westmächte über die Kriegszieleeinig
waren , wegen derer bis zum letzten Bluts¬
tropfen gekämpft werden solle . In dem Ge¬
danken der Kriegstreiber aber seien jene Kriegs¬
ziele vollkommen klar, und das mühsame
Suchen nach Formeln sei nur als das Be¬
mühen auszulegen, der praktischen Vernunft die
Kraft der Ueberzeugung zu verleihen.

Am Grunde der Dinge liege die Wahrheit,
daß die beiden Westmächte , die Jahrhunderte
hindurch die weiträumigsten Reiche der Herr¬
schaft und der Ausnutzung unterworfen hatten,
nicht beabsichtigten , die Führung der europäischen
Zivilisation mit den neuen Nationen zu teilen.

Dieser Gegensatz führte zum Kriege von 1914,
und der gleiche Gegensatz habe den Krieg 1939
ausgelöst.

Wenn man behaupte, das Zieldes Krie¬
ges sei die Ausschaltung des Nationalsozialis¬
mus , so wende man eine Formel an , unter der
sich viele andere Dinge verbergen. Man beab¬
sichtige in Wirklichkeit , Deutschland aufs .neue
zu zwingen, sich zu ergeben, um ihm eine neue
Entwaffnung , eine neue politische Bevormun¬
dung und einen neuen Zustand der rechtlichen
Unterdrückung aufzuerlegen.

Aber diese Ziele würden Europa nicht den
Frieden bringen, denn selbst unter der An¬
nahme, daß es gelinge, Deutschlandein zweites
Versailles auszuerlegen, würden die Probleme
später unter noch schwierigeren Bedingungen
wieder ausleben.

Das Problem , das man .stellen müßte, und
das sich eines Tages schließlich zwingend stellen
werde, sei das Problem der Gerechtig¬
keit; nur ein Frieden auf der Grundlage der
Gerechtigkeit werde Europa einen Wiederauf¬
stieg ermöglichen.

Die tiefe Entrüstung des ganzen deutschen
Volkes über die heuchlerische ' Hetzrede Cham-
berlains kommt in allen Artikeln der deutschen
Presse deutlich zum Ausdruck.

Die ablehnende Rede Ehamberlains wird
auch in der ganzen Welt besprochen.

Die belgische Presse gibt die Chamberlain-
Rede im allgemeinen kommentarlos wieder.
Die meisten Zeitungen geben jedoch in ihren
Ueberschriften klar der Auffassung Raum , daß
Chamberlain die deutsche Friedensoffensivemit einem „ Nein" beantwortet habe . In ru¬
mänischen Kreisen hat sie starke Enttäuschung
hervorgerufen. Vor allen Dingen hat man nichtmit dem beleidigenden und unnachgiebigenTon gerechnet , den Chamberlain in seinen
Ausführungen angeschlagen hat. Die nahezu
einheitliche Ueberschrift der neutralen chinesi¬
schen und japanischen Zeitungen in Schanghai
zur Rede des britischen Ministerpräsidenten
lautet : „ Chamberlain lehnt den Frieden ab ."Die Kopenhagener Presse bewertet die Rede
Ehamberlains als eine glatte Ablehnung der
Friedensvorschläge des Führers.

In einem Kommentar zur Unterhausrede
Ehamberlains schreibt die angesehene Lissa-
boner Zeitung „A Voz " u. a ., wenn der eng¬
lische Premierminister verlange, Deutschland
solle durch Taten und nicht durch Worte „ Ga¬
rantien " für , die Zukunft geben , dann sei die
Frage erlaubt, welche Taten von Deutschland
gefordert werden könnten. Etwa sich von
Adolf Hitler trennen ? D .er Führer sei wei¬
ter nichts als der Sprecher Deutschlands,
und selbst wenn er nicht mehr wäre, würde
Deutschland niemals auf die Durchsetzung sei¬
ner Forderungen verzichten.

Die führenden argentinischen Blätter sind
einstimmig der Auffassung, daß Chamberlain
endgültig die Verständigung mit Deutschland
abgelehnt hat. Sowohl die „ Prensa " als auch
die „Nacion" erklären fast gleichlautend in
ihren über die ganze Seite gehenden Ueber¬
schriften : „ Chamberlain weist endgültig die
Friedenshand Hitlers zurück, " Ueber die Trag¬
weite der durch die Skrupellosigkeit der eng-
lichen Staatsführung heraufbeschworen und
voranszusehenden Ereignisse ist man sich in
Argentinien völlig im klaren. Die „Prensa " gibt
eine ausführliche Schilderung über die Ent¬
rüstung, die der Inhalt und der rüde Ton
Ehamberlains in Deutschland ausgelöst hat,
wobei das Blatt deutsche Pressestimmenzitiert.

Fortsetzung der deutsch-russischen Mrtschasts-
verhandlungen

Moskau, 13. Oktober.
Der Moskauer Rundfunk verbreitete eine

Mitteilung , wonach die Besprechungen der
deutschen Wirtschaftsdelegation mit den zu¬
ständigen Sowjetbehörden in Moskau am 10.
und 11 . Oktober fortgesetzt worden seien.
Ueber eine Reihe von Fragen sei bereits ein
für beide Seiten befriedigendes Einverneh¬
men erzielt worden.
Rege Tätigkeit im Kreml

Der türkische Außenminister Saracoglu
begab fich Freitagnachmittag 17 Uhr Ortszeit,
wieder in den Kreml zu einer Unterredung mit
dem russischen Außenminister Molotow.

Ueber die Donnerstag - Besprechung der
finnischen Regierungsdelegation mit den
Staatsmännern des Kreml erscheint in der
„ Prawda " eine kurze amtliche Notiz. Man
nimmt an , daß die Besprechungen heute fort¬
gesetzt werden.

Der japanische Botschafter in Moskau,
Togo, wurde am 12. und 13. Oktober von dem
stellvertretenden Außenkommiffar Losowski
empfangen. Dabei wurden diejenigen Fragen
weiter erörtert, die sich aus dem sowjetisch¬
japanischen Ausgleich vom 16. September
dieses Jahres ergeben , darunter insbesondere
die Bildung von gemischten Grenzkommissionen
in dem Gebiet an der mandschurisch -mongoli¬
schen Grenze.
NegativeBeurteilungChamberlains

Die Rede Ehamberlains im Unterhaus
wird in hiesigen politischen Kreisen absolut
negativ beurteilt. Zwar hatte man hier von

ger Beweis dafür angesehen, daß in der Po¬
litik der Westmächte das verantwortungslose
Spiel der Kriegshetzer und die verbreche¬
rischen Pläne des Finanzkapitals, das an
der Fortsetzung des Krieges interessiert sei, end¬
gültig die Oberhand gewonnen habe. Im
übrigen beurteilen die hiesigen Kreise die für
England nunmehr geschaffene Lage als sehr
ernst und rechnen damit, daß die Völker Eng¬
lands und Frankreichs bald die Folgen der in¬

transigenten Kriegspolitik der Regierungen zu
spüren bekommen könnten.

Die Sowjetpresse widmet der Chamberlain-
Erklärung bezeichnenderweise nur wenige
Zeilen. Eine Londoner Taß - Meldung hebt
hervor, daß Chamberlain die Friedensbereit¬
schaft des Führers abgelehnt habe , indem er
die klägliche Behauptung ausstellte , daß die
deutsche Legierung däs einzige Hindernis für
den Friedensschlutzsei.

Karte zu der erfolgreichen Unternehmung
schwerer und leichter Streitkräfte

E . Hoch- und Tiefangriff erzielten deutsche
auf schweren englischen Kreuzern

5 - Treffer. Die große Entfernung , bis » euu « c -- o .vu»
-- E Angriffe vorgetragen werden mutzten Anfang an damit gerechnet , daß Chamberlain
„

°? aer der Verbände stieß über den 61 . Breiten- das Friedensprogramm und die Warnungen
^ Höhe der Shetland - Inseln Deutschlands und der Sowjetunion in den

bestätigt, daß Englands un- Wind schlagen würde. Die fadenscheini-
, wrcmkte Seeherrschast ein für allemal vor- gen Argumente des englischen Regie-

(Scherl-Bilderd .-M) rungschess werden jedoch jetzt als ein endgülti-

Meiribeiiüen von Franzosen
gesprengt

Berlin, 13. Oktober.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:
Im Osten stehen die Bewegungen auf die

deutsch - russische Jnteressengrenze vor dem
Abschluß.

Im Westen örtliche Spähtruupp - und
Artillerietätigkeit wie in den Vortagen.

Die Franzosen sprengten gestern die festen
Rheinbrücken bei Wintersdorf , Breisach und
Neuenburg.

-i-

Es handelt sich um dre: Rheinbrückenan der
französisch - badischen Grenze, die bekanntlich
durch den Rhein gebildet wird . Der Sprengung
kommt höchstens symbolische Bedeutung zu : Die
von den Engländern verhetzten Franzosen haben
kundgetan, daß sie die Brücken zu ihrem Nach¬
barstaat abgebrochen wissen wollen!

Daladier gab vor dem Kabinett einen
Bericht über die militärische und diplomatische
Lage.

Nordische Konferenz
am 18. Oktober

Kopenhagen, 13. Oktober.
Der König von Schweden hat, wie amtlich

mitgeteilt wird, die Könige von Dänemark und
Norwegen sowie den Staatspräsidenten der
Regierung Finnlands zu einer Zusammen¬
kunft in Stockholm eingeladen. Der König
von Dänemark und die beiden anderen Staats¬
oberhäupter haben diese Einladung angenom¬
men und werden in Begleitung ihrer Außen¬
minister nach Schweden reisen. Die Stock¬
holmer Konferenz wird am 18 . Oktober
stattfinden.

Die Faust Londons
Brüssel, 13. Oktober.

Die belgische Abordnung, die mit
den . Verhandlungen für Milderung der briti¬
schen Blockade beauftragt ist, fuhr am Freitag
nach einer längeren Unterbrechung der Ver¬
handlungen wieder nach London. Ihre Reise
wird von der belgischen Presse mit neuen
scharfen Protesten gegen die britischen
Blockademethoden begleitet.



Die Chamberlain-Rede hat in der jugo¬
slawischen Öffentlichkeit den Eindruck ver¬
stärkt , daß England unter allen Umständenund
mit allen möglichen Vorwänden ein starkes
Deutschland vernichten will, wobei ihm jedes
Mittel recht ist.

„Pester Lloyd " sagt, die Rede sei nicht ge¬
eignet, Anlaß zum Optimismus zu geben.
Mehr noch der Ton als die Formulierung
zeige die Zurückweisung . Man habe den Ein¬
druck, daß das Jneinandergreifen von Argu¬
menten und Gegenargumenten in der Cham¬
berlain-Rede fehle . Der „Magyar Nemzet"
stellt fest, daß die Chamberlain-Rede den
Standpunkt der Westmächte insofern geklärt
habe , als es nunmehr feststehe, daß sie die Rede
des Führers nicht als Verhandlungsbasis für
den Frieden ansehen wollten.

Zur Rede Chamberlains schreibt das Organ
des norwegischen Bauernbundes , „Nationen",
u. a . : Chamberlains Rede war in ihrem ersten
Teil scharf , schärfer , als wohl die meisten er¬
wartet haben. Auf Hitlers Gedanken ist er
überhaupt nicht eingegangen. „Tidens Tegn"
hört, wie aus der Ueberschrift hervorgeht, aus
den Erklärungen Chamberlains nur das un¬
bedingte „Nein" aus den Friedensplan Deutsch¬
lands heraus.

Demgegenüber — und damit wollen wir
schließen — schreibt der „Berl . Lokalanzeiger"
u. a . : „ Man hat in Frankreich das Parlament
nach Hause geschickt, und in England wird die
öffentliche Meinung terrorisiert. Dis Dikta¬
tur der Kriegsverschwörer in den
„ Demokratien" ist absolut. Die Völker sind Her¬
den . die zur Schlachtbank getrieben werden. Die
Kriegshetzer , vor denen Adolf Hitler die Völker
schon seit Jahren und immer eindringlicherge¬
warnt hat, haben obgesiegt . Sie haben Schwäch¬
linge und Ignoranten auf den Ministerbänken
gesunden: nun haben sie den Krieg, über den
das Schandmal des Verbrechensvon Versailles
aufgerichtet ist . Die Oligarchie, für die
Chamberlain seine moralische und politische
Haut zu Markte trägt , will Deutschland einfach
nicht verstehen . Nur der Selbstmord Deutsch¬
lands könnte diese Abgebrühten zusriedenstellen.
Wir aber gedenken zu leben.

Volttik in kurzen Worten
Das „Posener Tageblatt " mutz erneut auf

der ersten Seite mit Trauerrand erscheinen.
Beklagt werden bestialisch ermordete
Deutsche, deren Elend auf das Schuldkonto
Englands kommt.

Die Klagen über die verfahrene Kriegswirt¬
schaft der englischen Regierung häufen sich
von Tag zu Tag. Neben Beschwerden im
Unterhaus veröffentlicht die „Daily Mail"
einen scharfen Artikel.

Wie das „Vaderland" von zuständiger Seite
hört, werden im Augenblick 30 holländische
Schiffe mit einer Gesamttonnage von 171635
Brutto -Register -Tonnen durch die englischen
Marinebehörden vorwiegend in den Downs,
aber auch in anderen englischen Häfen zurück-
gehalten.

Die „Newyork Times " führt in einem Ar¬
tikel die besondere Rolle an, die Kanada für
den Fall einer notwendigen Umgehung des
amerikanischen Waffenembargos spielen könne.

Vee-nnkelnng setzt früher ei»
Me genaue Durchführung muh gesorgt werden

Berlin , 13. Oktober.
Vom Reichsluftfahrtministerium wird mit¬

geteilt:
Die immer früher einsetzende Dunkelheit er¬

fordert eine Reihe Verdunkelungsmatznahmen
auch dort, wo sie bisher entbehrlich waren.
So müssen z . B . nunmehr auch die Geschäfts¬
inhaber, die früher ihr Geschäft noch bei Hel¬
ligkeit schlossen, für genügende Verdunkelungs-
einrichtungen sorgen.

Soweit in einzelnen Städten Verdunkelungs¬
erleichterungen zugelassen sind oder werden,
gelten diese nur für öffentliche Straßenbeleuch¬
tung und besonders bestimmte Betriebe. Die
Verdunkelung der Jnnenbeleuch-
tu n g der Häuser ist daher nach wie vor aufs
peinlichste durchzuführen, die Vor¬
schriften für die Beleuchtungder Verkehrsmittel
sind genauestens zu beachten . Das bedeutet
u. a , daß die anfangs häufig benutzten behelfs¬
mäßigen Verdunkelungseinrichtungen nunmehr
gegen endgültige ausgewechseltwerden müssen.
Auch in endgültiger, dauerhafter Form können
die Verdunkelungseinrichtungen für die Woh¬
nung und für Geschäfte ohne Schwierigkeiten
und ohne besondere Kosten selbst hergestellt
werden.

Zur Verdunkelung derScheinwerferan Fahr¬
zeugen sind die mit vorschriftsmäßigen Licht¬
schlitzen versehenen Kappen zu beschaffen . Mit
diesen Kappen kann der Kraftfahrer außerhalb
von geschlossenen Ortschaften mit Fernlicht
fahren, wobei er selbstverständlich bei Gegen¬
verkehr abblenden muß. Innerhalb von ge¬
schlossenen Ortschaften ist mit Abblendlicht, also
nicht mit Standlicht zu fahren, Aufblenden ist
hier verboten. Die Kontrollorgane sind ent¬
sprechend angewiesen worden. Uebereifrige
Straßenpassanten werden gebeten , mit ihrer
Kritik an nach ihrer Meinung nicht genügend
abgeblendeten Scheinwerfern zurückzuhalten.

Zur Erleichterung des Fußgängerverkehrs
sind im Straßenhandel und in einschlägigen
Geschäften Leuchtknöpfe , Leuchtstäbchen oder
ähnliche Leuchtzeichen zu geringen Preisen er¬
hältlich, die sich in dunklen Nächten aufs beste
bewährt haben. Taschenlampen sind dadurch
weitgehend entbehrlich geworden. Wer sie
dennoch verwendet, muß darauf achten , daß die
Taschenlampen vorschriftsmäßig abgeblendet
sind — farbiges Licht ist verboten — und daß
der Lichtschein auf den Boden fällt, nicht aber
entgegenkömmende Passanten blendet.

Einigung im japaniichenAutzenminifterium
Gesetz über das neue Autzenhandelsmnt abgeändert

Tokio, 14 . Oktober.
Das Kriegsministerium gab soeben die offi¬

zielle Ernennung von Generalleutnant Anami,
der im 52. Lebensjahre steht , zum Vizekriegs- -
minister bekannt. Der bisherige Vizekriegs¬
minister Yamawaki wurde dem Generalstab zu¬
geteilt, während Generalleutnant Yamada, der
bisherige Kommandant der japanischen Mittel-
chinasront, zum Inspektor des militärischen Er-
ziehungs- und Bildungswesens ernannt wurde.

Das japanische Kabinett hat am Freitag be¬
schlossen, das Gesetz über die Einrichtung eines
Außenhandelsamtes teilweise abzuändern, um
eine einheitliche Führung der Außenpolitik
sicherzustellen.

Anschließend an die Kabinettssitzung besprach
Außenminister Nomura nochmals die Lage
mit den Beamten seines Ministeriums und
legte einen Kompromißvorschlagauf Grund der
abgeänderten Bestimmungen für das geplante
neue Ministerium vor. Daraus stellten die Be¬
amten in einer Entschließung fest, daß ihren
Wünschen voll entsprochen sei, und daß sie den
neuen Plan annähmen. Nomura wird Freitag¬
abend allen Beamten die vollzogene Einigung
Mitteilen.

Die verantwortungslosen und hetzerischen
Erklärungen Chamberlains haben in
Japan allgemeine Enttäuschung und Ab¬
lehnung hervorgeruseN. Die hiesigen politi¬
schen Kreise betonen, daß der Mangel an klarer
Beweisführung in den Reden Chamberlains
und Daladiers angesichts der klaren und un¬
mißverständlichen Vorschläge Deutschlands
stärkstens befremde . Die politischen Kreise sind
übereinstimmend der Ansicht , daß weder Eng¬
land und Frankreich noch der übrigen Welt mit
solchen Erklärungen gedient sei , die lediglich
aus die innere Propaganda berechnet
seien und jede konstruktive staatspolitische Ein¬
stellung vermissen ließen. Die Lage müsse aus

Grund dieser Tatsachen zusammenfassend
dahin beurteilt werden, daß England und
Frankreich anscheinend daraus verzichtet hätten,
der vom höchsten Verantwortungsbewutztsein
für die Zukunft Europas getragenen Friedens¬
politik Deutschlands in einer entsprechenden
Gegenerklärung Rechnung zu tragen.

Die Flagge im Vrwlesroeat
Regelung der Gedenktage

Prag , 14. Oktober.
Die Regierung des Protektorats Böhmen und

Mähren hat das Gesetz über Staatsflagge
Staatswappen und die Staatssiegel geändert
Die Flagge des Protektorats besteht m,z
einem oberen Weißen , einem mittleren rot«
und einem unteren blauen Streifen . Die bis¬
herigen drei Wappen werden durch das größer,
und kleinere Wappen ersetzt . Durch eine Ver¬
ordnung wird ferner das Gesetz betreffend die-»,
Abschaffung des Adels, der Orden und du s
Titel geändert. Die Bestimmung, durch dj, is
Orden und Titel abgeschasst werden, tritt außer
Kraft. Die Rechtsstellung des Adels wird noch^
gesondert geregelt. Eine weitere Verordnum
regelt die Gedenktage. Gedenktage sind
künftig nur der 1 . Mai , der 1. und 6. Jul,
und der 28. September.

Eine garrze englische AM
veenrleßls

Berlin , 12. Oktober.
Der britische Rundfunk muß selbst ei„-

gestehen , daß die Luftschutzdisziplinin England
recht mangelhaft ist. Zahlreiche Einzelperson«
sind , wie er mitteilt , wegen Uebertretung du
Verdnnkelungsvorschriften b e str a f t worden.
Am Donnerstag aber ist der wohl in du

.ganzen Welt einzig dastehende Fall eingetreten,
daß eine ganze Stadt wegen Uebertretung
der Luftschutzbestimmungenin einem regulären
Gerichtsverfahren verurteilt worden ist.

Man hat dem Oberbürgermeister, dem Stadl¬
rat und der Bürgerschaft der englischen Stadl
Plymouth io oorxors den Prozeß gemach,
weil sie Fenster des Rathauses schlecht ver¬
dunkelt hatten . Das Gericht verurteilte den
Lordmayor, den Alderman und die Bürger zu
einer Geldstrafe von — zwei Pfund!

Vreifle englische AvSeeden
Tokio , 14 . Oktober.

Wegen der wiederholt gemeldetenUebergrrffe
britischer Kriegsschiffe beim „Patrouillendienst"
in der Nähe der japanischen Hoheitsgewässer
hat die japanische Marinelettung bei der hiesi¬
gen britischen Botschaft, wie „ Nitschi Ritscht"
meldet, Protest eingelegt. Die darauf er¬
folgte neue Erklärung der Botschaft ist ebenso
kurz und unzureichend in ihrer „ Begründung"
der unerhörten Uebergrisse wie die kürzlich ge¬
machten Ausführungen des hiesigen britischen
Marineattachees. Es heißt nämlich, daß die
Ueberwachungder japanischen Häfen „ keine Be¬
leidigung Japans " bedeuten solle ( !) . Man be¬
zwecke „lediglich" , deutscheein - undaus-
fahrende Schifsesestzustellen und zu
beschlagnahmen. Die Botschaft hat dagegen
nichts auf die Tatsache zu erwidern, daß
britische Kreuzer, Zerstörer und U-Boote west¬
lich , und südlich von Kiuschn und in den Ge¬
wässern zwischen den japanischen Inseln
Kiuschn und Schikoku gesichtet wurden.

Nachdem „Nitschi Nitschi " die Nachricht ver¬
breitet hatte, daß britische Kriegsschiffe in
unmittelbarer Nähe der japanischen Hoheits¬
gewässer aufgetaucht seien und japanische Han¬
delsschiffe angehalten hätten, hat eine amtliche
britische Bestätigung dieser Meldung in Tokio
stärkste Erregung hervorgerufen. Die hie¬
sigen politischenKreise erwarten daher, daß auf

die Erklärung des hiesigen britischen Marino
attachös eine japanische Gegenerklärung erfol¬
gen werde. Tatsächlich, so meinen die politisch«
Kreise , sei diese Ueberwachung japani¬
scher Häfen durch Engländer für Japan i»
höchstem Matze befremdlich. Geradezu heraus¬
fordernd sei jedoch die britische Behauptung,
daß die britischen Schiffe in der Nähe
japanischen Hoheitsgewässer nur für den „ge¬
wöhnlichen Patrouillendienst " eingesetzt feie »,
wie er „über die ganze Welt" durchgesühri
würde. Die politischenKreise erklären zu diese!
dreisten Ausrede, daß sich Japan im Kriege
mit China befände und daß der AufentW
britischer Kriegsschiffe innerhalb der seestrate-
gisch wichtigen Nachschubzone zwischen de!
japanischen und der von Japan blockiert«
chinesischen Küste nicht mit der Erklärung
britischen Marineattaches gerechtfertigt werde,
könnte , nach der England das Recht für sich in
Anspruchnehme, den Seeverkehr „in aller Welt'
zu kontrollieren.
Schweres ZugungMü m Japan

Ein 'schweres Zugunglück ereignete sich bi!
dem Ausflugsort Nikko, 80 Kilometer nörd¬
lich Loki . Die elektrische Bahn stürzte weg«
des Versagens der Bremsen in ein 10 Met«
tiefer gelegenes Flutztal. Bisher beklagt M«
2 0 Tote und 120 Verwundete.

Bernard Shaws
„ungewöhnliche Meinung «der de« Krieg"
Die deutsche Presse hat bereits einige Zitate
aus dem aufsehenerregenden Artikel des ve-
kannten englischen Dichters Bernard Shaw in
der englischen Zeitschrift „Statesman and
Nation" veröffentlicht. Wir sind nun tu der
Lage, einen umfassenden Auszug aus den
ebenso ironischen wie tressenden Bemerkungen
Bernard Shaws zur englischen Politik , die
in der genannten Zeitschrift unter der Ueber-'
schrist „Ungewöhnliche Meinung über den
Krieg" erschienen sind , zu veröffentlichen.

U8L Der Krieg in Polen ist vorüber. Jeder
im Lande, der in der Lage ist, in dem Spiel
des militärischen Schach drei Züge voraus¬
zusehen , hat das von dem Augenblick an ge¬
wußt, wo der erste russische Soldat die polnische
Grenze überschritt. Polen ergab sich und legte
sich selbst Hitler zu Füßen. Er war in der
Lage , zu sagen , daß, da Polens Sache verloren
ist, wir keine weitere Entschuldigung für die
Fortsetzung des Krieges haben. Daraufhin
warfen wir die Maske des irrenden Ritters
ab und gestanden glatt, daß wir uns auch nicht
ein Deut um Polen kümmerten, sondern daraus
aus waren, auf den alten Linien unseres
Gleichgewichts der Mächte Deutschland zu zer¬
schlagen , was wir jetzt Beseitigung des Hit¬
lerismus nannten.

Diejenigen von uns , die klug und weitsehend
genug waren, um einzusehen, daß das Gleich¬
gewicht der Mächte in Stalins Händen lag,
hatten unsere Regierung gezwungen, Angebote
an Rußland zu machen . Duff Cooper, eine sehr
günstige Ausgabe unserer regierenden Olig¬
archie , vergaß seinen alten Schulbinder soweit,
im „Evening Standard " zu erklären, daß
Stalin , wenn er natürlich auch ein blut¬
dürstiger Schuft war , vielleicht nicht ganz so
schurkisch war wie Hitler. Hitler bewarb sich
fühlbarer um Rußland . /

Inzwischen bemühen wir uns unter allen
Variationen eines höchst unfähigen mili¬
tärischen Kommunismus, angefangenvon-reiner
Unbequemlichkeit bis zum finanziellen Ruin
und der Zerschlagung unserer Heime . Voll¬
machten , die kein König der Plantagenets oder
ein faschistischer Diktator im Traum auch nur
für sich in Anspruch genommenhätte, sind jeder
unqualisizierten Person, die sich anbot, sie an¬
zunehmen, übertragen worden einschließlich
einem unternehmungslustigen Einbrecher.

Was immer auch unser Lebenswerksein mag,
wir haben die Anordnung erhalten, damit aus¬
zuhören und tatenlos dabeizustehen. Wo immer
unsere Frauen und Kinder auch sein mögen, sie
sind irgendwohin transportiert worden, mit
und ohne die Mütter . Unsere Theater und
Kinos sind geschlossen worden. Unsere Schulen,
Universitäten und Bibliotheken sind von der
militärischen Bürokratie besetzt worden. Aus
unseren Hotels sind wir Hals über Kopf auf
die Straße geworfen und unsere Häuser zu
Nestern einquartierter kleiner Evakuierter ge¬
worden, die inoffiziell häufig als kleine Rowdys
beschrieben werden. Unsere kleinen Landhäuser,
die wir nach sorgfältiger Berechnung, ob wir
die Raten auch zahlen könnten, und unser
kleiner Babyaustin (Kleinauto), die wir uns
gekauft haben, übersteigen durch einen Riesen¬
haushalt unsere Mittel . Dazu kommt die
Rationierung des Benzins , die darauf abge¬
stellt ist, uns völlig unbeweglich zu machen,
ebenso wie die Ziele der Verdunkelung sind,
uns von Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang
völlig blind zu machen.

Wenn die Bungalows und' Vororte den
Schrei ausstoßen, daß sie die neuen Steuern
nicht bezahlen können , so antwortet Sir John
Simon ganz offen , daß, wenn sie das nicht
täten, die Regierung gezwungensein wird , zur
Inflation ihre Zuflucht zu nehmen, und er¬
innert somit daran , daß in Deutschland , als
wir das Reich zu diesem Ausweg zwangen,
eine 2,5-Pfenmgmarke 12 000 Pfund kostete und
das Einkommen eines Briefträgers das eines
Königs erreichte , von dem er aber kaum leben
konnte.

Gleichzeitig waren die Renten und Versiche¬
rungen, von denen alte Jungfern bequem und
anständig zu leben pflegten, wertlos geworden.
Unser Einkommen ging durch die Preissteige¬
rung, die die Regierung zu verhindern ver¬
pflichtet ist, und die dieses doch nicht kann,
ständig zurück . So und noch viel stärker ist ein
militärischer Kommunismus in unerfahrenen
Händen, oft in Händen von Toren , die durch
ihre selbstzufriedene Dummheit in Kriegszeitenan die Spitze kommen , obwohl ihnen in Frie-
denszeiten niemand auch nur einen kleinen
Hund zumSpazierensühren anvertrauen würde.

Wenn wir uns beschweren , so sagt man uns,
daß wir alle Opfer bringen müssen . . .

Natürlich rufen wir : „ Opfer, ja . Aber wo¬
für ? " Ihr sagt uns , fest und entschlossen zu
sein , aber wir können beim besten Willen nicht
für nichts entschlossen und fest sein . Wofür
leiden wir ? Worin sind wir entschlossen?

Chamberlain erklärt unser Ziel als Antwort
in einem Redeschlutz . Churchill ist im Rundfunk
mit einem gewissen Gefühl für dessen Absurdi¬
tät , was das Mikrophon verrät , sein Echo.
Unser Ziel ist zunächst , Europa von der Dro¬
hung und der Kriegsfurcht zu befreien. Und
unser Heilmittel ist, drei weitere Kriegsjahre zu
versprechen . Das nächste Ziel ist, den Hitleris¬
mus mit Stumps und Stil auszurotten . Well,
wie wäre es, wenn wir den Anfang damit
machten , daß wir den Churchillismus ab-
schafsten?

Aber man sagt uns , daß, wenn wir Hitler
nicht nach St . Helena schicken, er demnächst die
Schweiz, Holland, Belgien, England , Schott¬
land, Irland , Australien, Neuseeland, Kanada,
Afrika und schließlich die ganze Welt annek¬
tieren wird , und daß Stalin ihm dabei Helsen
wird . Ich mutz schon sagen, daß Leute, die so
reden, um ihren eigenen Verstand fürchten.

Der Erzbischof von Uork schließlich stieg an¬
läßlich einer Rundfunkrede auf das Niveau
eines großen christlichen Prälaten . Unglück¬
licherweise aber begann er nicht als christlicher
Prälat , sondern wie ein richtiger wütender
heißblütiger Engländer , denn er gab unseren
Truppen seinen Segen, die zu der hohen un¬
mittelbaren Aufgabe „berufen" sind , Herrn
Hitler und seine Freunde zu lynchen.

Nun, ich kann mich nicht weiter aus die
Frage einlassen, ob Herr Hitler verdient, ge¬
lyncht zu werden, ohne daß man unangenehme
Parallelen zwischen seinem Fall und dem
Mussolinis, Francos und Stalins und seiner
Freunde zieht und Vorfälle in Indien und
Irland durchstöbert, die unfreundliche Federn
als auf unserer Seite etwas diktatorisch dar¬
gestellt haben. Ich erinnere den Erzbischofein¬
fach daran , daß wir in unserem Entschluß,
Hitler zu kriegen, zwar leicht hunderttausend
ganz unschuldigedeutsche Männer , Frauen und
Kinder töten können , daß es uns aber deshalb
endgültig immer noch nicht gelingt, ihn selbst
zu lynchen.

Das Töten von Deutschen und unsere eigenen
Verluste in diesem Prozeß würden aus beiden
Seiten einen Geisteszustand schaffen , der sich
für das Christentum wie eine völlige Ver¬

dunkelung auswirken würde, und der des
btschoss gesunde Endlösung unmöglich mach!«
würde. Würden wir gewinnen, so würde 6
wieder ein Versailles geben , nur noch sch"
mer, mit einem neuen Krieg nach vielleicht
nicht einmal zwanzig Jahren , und wenn ivii
was verzweifelt möglich ist, Deutschland M
Rußland in eine Kombination gegen u»
trieben, um diese Katastrophe abzuwenden,
was unser Stalinphobe , unsere alten Schul-
schlipse und Gewerkschaftler ständig zu tun M
suchen , dann werden wir in der Tat Gott«
Hilfe brauchen und nicht verdienen.

Nein. So geht es nicht , so dick wir auch
Geschwätz über Freiheit , Demokratie und s
das , was wir gerade zu Hause abgesckB!
haben, darüber streichen . Wie der ErzbWI
vornehmerwetse gesteht , haben wir all da
Unheil angerichtet, wir und die Franzosen,
wir in Versailles siegestrunken waren. Hä«
Hitler nicht dieses Unrecht wiedergutzumaM
gehabt! Er schuldet tatsächlich uns seine ^
deutung. So wollen wir den Vorhang ü«
unserer eigenen Schöpfung niederlassen u«
die Fähigkeit anerkennen, mit der er nun
verruchtes Werk ungeschehen gemacht hat ««
anerkennen/welchen Dank die deutsche Nat >«
ihm dafür schuldet . Unsere Ausgabe ist es W
Frieden mit ihm und der ganzen Welt!
schließen , nicht noch mehr Unheil anzuriv"
und unser Volk in dessen Verlauf zu ruinier^

Ich schreibe ohne jede Verantwortlich^
weil ich niemanden vertrete als mich selbst M
eine Hand voll verächtlicher und politisch mE
loser Intellektueller, die in der Lage sind , d»
Situation unter katholischem Gesichtswinkel
zusehen . Einer dieser unglücklichen

- gestoßenen ist mein Freund H . G Wells -,hat an die „ Times " ' einen äußerst wiclM
Brief geschrieben , von dem niemand auch
die geringste Notiz genommen hat . Ich sti »«"
mit ihm in einem Punkt nicht überein E
würde ihn gern auch hierin ermuntern, I
warnt uns , daß wir nicht nur eine militärM
Niederlage riskieren, sondern die Existenz
Zivilisation und der menschlichen Rasse
Spiel setzen. Lieber H . G., wir wollen uns »M
selbst schmeicheln . Das Aeußerste , was wir >«
können , ist, sagen wir , 28 Millionen gegenstl»
zu töten und die Ruinen all unserer grE
Städte zu Schauplätzenfür Maori-Touriste« >
machen.

Gut , wollen wir es tun . In wenigen
naten werden wir nicht » lehr wert sein als
letzten Sommerfliegen.



in imdoriM Festung «» . . .Mr lesen
Wer kann Auskunft geben über . . .

Eine höchst bemerkenswerte Dokumenten¬
sammlung von ebenso großer politischer wie
menschlicher Bedeutung stellt der Anzeigenteil
der in diesen Tagen erschienenen deutsch¬
sprachigen Zeitungen dar, die zum Beispiel in
Bromberg und in Kattowitz, also in einem
Gebiet herausgegeben werden, das unter dem
polnischen Terror besonders heftig zu leiden
hatte . Vier Wochen nach dem furchtbaren Blut¬
sonntag von Bromberg zählt man in einer ein¬
zigen Ausgabe von acht Todesanzeigen sechs,
in denen Angehörige ermordeter Volksdeutscher
deren Tod der Öffentlichkeit bekanntgeben.
„Erst heute wurde zur Gewißheit, daß am
Bromberger Blutsonntag . . so oder ähnlich
beginnen die Texte. Aber nicht nur das Gesicht
des Grauens und des alle Maße übersteigenden
Leides blickt aus dem Schicksalsspiegel des
Anzeigenteils dieser Zeitungen. In wenigen
Worten entbietet ein Pfarrer aus Byszewo
allen Freunden und Verwandten Heil und
Gruß. Es ist, fällt der Blick auf diese Anzeige,
als ob die Freude des Lebens wie ein ein¬
ziger Jubelschrei durchbräche und als ob sich
um einen, der dem Tode entronnen , alle die
scharten , denen gleiches Glück beschieden wurde.
So lesen sich auch die nüchternen Anzeigen, die
von neuer Arbeit "und neuer Schaffenslust
künden . Zum „Wiederaufbau meiner Dampf¬
ziegelwerke " werden Bautechniker gesucht , ein
anderes Unternehmen stellt sofort deutsche
Schriftsetzer ein, ein drittes Werk sucht einen
Volksdeutschen Buchhalter. Aerzte und Aerz-
tinnen geben bekannt, daß sie zurückgekehrt
seien und jetzt ihre Praxis wieder aufnähmen.
Beträchtlich ist die Zahl der Anzeigen derer,
die Unterricht in deutscher Sprache erteilen
wollen . Deutsche Kindergärten, so wird ange¬
kündigt , werden als NSV -Kindergärten er¬
öffnet ; deutsche Versicherungsgesellschaften
suchen Generalagenten und Mitarbeiter . Der

überall mit neuer Zuversicht in diesen Gebieten
begonnene Aufbau findet in diesen Anzeigen
sein Echo . Auf dem Hintergrund einer sorgen¬vollen Vergangenheit zeichnet sich immer deut¬
licher der Umriß einer schöneren Zukunft ab.

(Köln . Ztg .)

Frontzeitungen
Soldaten lesen gern und sind dankbar für

jedes Zeitungsblatt , das sie in Gefechtspausenoder auf dem Vormarsch erhaschen können. Aus
dieser Erfahrung waren schon im Weltkriege
die vielen Feld- und Schützengrabenzeitungen
entstanden; im ganzen waren es 113 . An diese
Ueberlieferungen knüpfen zum Teil ausdrücklich
die neuen deutschen Soldatenblätter an . Ver¬
suchsweise wurde im August 1939 bei größeren
Luftmanövern eine Feldzeitüng für die Luft¬
waffe geschaffen , „ Der Adler von Friesland ".Damals erschien das Blatt jedoch nur zur Be¬
gutachtung für einen kleinen Kreis zuständiger
Stellen ; wenige Wochen später, am 5. Sep¬tember, folgte die Nummer 2, die unter dem
gleichen Titel für alle Offiziere und Mann¬
schaften einer Luftflotte ausgegeben wurde. Die
erste Feldzeitung der Luftwaffe darf somit als
erste neuere deutsche Feldzeitung angesehenwerden, wenn man die erste Nummer einrechnet.
Die Aufgabe einer Soldatenzeitung wird dort
mit wenigen Worten ausgezeigt: dem Soldaten
an der Front der Sendbote der Heimat zu sein.
Selbstverständlch erheben die Feldzeitungen
nicht den Anspruch, den Soldaten die politischen
Tageszeitungen oder die Heimatzeitungen zu
ersetzen . Dafür sind die natürlichen Unter¬
schiede allgemein zu groß. Auch die Er¬
scheinungsweise der Frontzeitung,en ist keines¬
wegs auf einen unumstößlichenRhythmus fest¬
gelegt. Die Fälle „höherer Gewalt"

, die das
Erscheinung einer Zeitungsnummer verhindern,
sind im Felde häufiger als sonst bei einer
Zeitung oder Zeitschrift. Dennoch ist es bis

jetzt den meisten Frontzeitungen gelungen,
ohne größere Pause zu erscheinen . Die meisten
kommen täglich oder doch mindestens dreimal
in der Woche heraus . Die Auslagezahlen — so¬
weit sie bekannt sind — schwanken zwischen
zehntausend und sechzigtausend . Am Rande sei
noch vermerkt, daß auf französischer Seite eben¬
falls eine Soldatenzeitung erschein , die „Radio-
Front "

, die der Verband ehemaliger fran¬
zösischer Frontkämpfer „Freiwillige der In¬
fanterie" gegründet hat. In ihrer ersten
Nummer verwahrte sie sich ausdrücklich gegen
Kriegslügen und Kriegsrhetorik und versprach,
die eigenen Spalten davon freizuhalten. Es
wäre zu wünschen , daß es immer dahei bliebe.

(„Franks . Zeitung ")

Volkskameradschaft
Im Kriege hat niemand das Recht , etwas

zu fordern ! So steht es im Testament Fried¬
richs des Großen. Unsere Soldaten und die
politische Staatskunst des Führers haben den
Krieg für uns , die wir nicht draußen sein
dürfen oder können , auf ein bisher kaum fühl¬bares Uebel zusammengepreßt, wobei wir frei¬
lich in ehrfürchtiger Volkskameradfchaft dieser
gedenken müssen , die schon alles Hingaben , was
sie liebten, oder im Opfer sich schon vollendeten!
Aber es lebt eine wilde Zuversicht in uns,
daß der Krieg niemals größer und stärker
werden könnte , als wir ihn zu ertragen und
zu überwinden vermöchten . Wir fühlen uns
gegen den bewaffneten Feind draußen geschütztund empfinden die innere Festigkeit , an der
wir selbst Mitwirken, als eine sichere Gewähr
für das gute Ende auch dieser bisher härtesten
Probe auf den deutschen Wert.

(Bert . Lokalanzeiger)

Aotteeuzaebett vortreWA
Vertreter des Internationalen Voten Kreuzes in Deutschland

Berlin , 12. Oktober.
Das Internationale Komitee vom Roten

Kreuz entsandte vor kurzem in die kriegführen¬
den Länder Delegierte, die die Aufgabe
hatten, sich mit den nationalen Rotkreuzgesell¬
schäften in Verbindung zu setzen und die Mit¬
arbeit des Internationalen Komitees vom
Roten Kreuz mit den betreffenden Regierun¬
gen bei der Fürsorge für Gefangene und Inter¬
nierte sicherzustellen . Wie aus Genf gemeldet
wird, sind die entsandten Vertreter vor einigen
Tagen wieder zurückgekehrt . Sie haben über
ihre in den verschiedenen Ländern gewonnenen
Eindrücke Bericht erstattet und angeregt, die
Beziehungen des Internationalen Komitees
vom Roten Kreuz mit den kriegführenden
Staaten in Zukunft sowohl unmittelbar wie

auch durch Vermittlung von Delegierten in
Berlin , Paris und London weiter zu pflegen
und auszubauen. Die Zusammenarbeit
des Internationalen Komitees und der natio¬
nalen Rotkreuzgesellschaften wird somit auf eine
feste Grundlage gestellt.

In den Genfer Meldungen wird hervor-
aehoben, daß sich der nach Berlin entsandte
Vertreter sehr dankbar und anerkennend
über die Behandlung geäußert hat, die ihm in
Deutschlandvon allen zivilen und militärischen
Behörden sowie vom Deutschen Roten Kreuz
zuteil geworden sei . Er hat eingehend
über die Unterbringung und Betreuung der
in Deutschland befindlichen Kriegsgefangenen
berichtet und auf Grund eigenen Augenscheins
eine Schilderung von der vortrefflichen
Einrichtung der Gefangenenlager gegeben.
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Amtliche Bekanntmachungen
Der Bürgermeister -er Gemeinde Sude

Hude, den 11. Oktober 1939
Bet dem Bauern Karl Wichmann, Oberhausen, sind vier

dreijährige Quenen (eine güst und drei belegt) eingeschaltet
worden. . .

Der unbekannte Eigentümer der Tiere wird hiermit aus-
aefordert, seine Eigentumsansprüche brs zum 18. Oktober d . I.
bei mir geltend zu machen , andernfalls über die Tiere verfügt
wird. Degen.

vrvgLN Gasen"
Sonntag Konzert nnd Tanz

Anfang 16 Uhr
klimelli . 6. neuen psrllett -7snrs >8ike
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« oawrlstta
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Kenntnissen

leleivnistw
die auch kontoristische Ar¬
beiten übernehmen kann,
sucht für sofort

Speditiv « De «s
Bahnhofsplatz 8. Tel . 3741

Da grübeln St»
an Ihrem Umsatz herum
und überlegen sich , wie
Sie ihn steigern können.
Inserieren — immer wie¬
der inserieren! Das ist
der beste Weg.
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kür cksn ususo L.rbsits-
adsoknitt cksr ^ .rbsits-

krsiss kür

IßsÜsnkck

5psnirck
krsnrörkck

mul

kngli§ck
Vetters ^ uskuukt vträ
ckort srtsilt

Unter vieler Ruvrtt oerSstenlUchen
wir Wortanzetgen bis zu 100 Wör¬
tern in der Grundschrtst . Das erste,
Won wird durch Fettdruck hervor¬
gehoben , Aedes Wort kostet 8 Ps ..

bä Stellengesuchen 4 Pf.

lade»
« « den dopvAi

"
gerechnet Worl . 1

kürzungen , die den Sin » der An-j

KlSlnamekgen dev „oldenvucgev KamvrEte«*
,eige nicht entstellen , bleiben auS
technischen Gründen Vorbehalten.

Rabatt nach Taris

VsHsrimgsmsstt

Separate
Unterwohnung (drei Zimmer
und Küche) zum 1. November
an älteres Ehepaar zu vermie
ten . Miete 60 RM . Rud . Meyer,
beeidigter Versteigerer.

Erfahrene
Hausgehilfin zum 1. November
oder später für Geschäftshaus-
Halt gesucht . Frau Harmening,
Westerstede , Lange Straße , Tele
Phon 376.

Möbliertes
Zimmer zu vermieten. Blumen¬
straße 22.
Freundlich
möbliertes Zimmer zu vermie¬
ten . Haarenstratze6011.

Zimmer
mit voller Pension für ältere
ruhige Dame gesucht . Linden¬
allee 441.

Heizbare
Garage zu vermieten.
Hovenstraße 1.

Beet-

Sffsns Stettsm

Hausgehilfin
gesucht. Huntestratze 7.

Saubere
selbständige Hausgehilfin, nichtunter 20 Jahren , zum i . No¬
vember 1939 gesucht . Aug. Freh-M , Schlächtermeister, Bahnhof-Matze 9.

Zuverlässiges
gesucht.

Hausgehilfin
erfahren, die selbständig kochen
kann , in ruhigem Haushalt ge¬
sucht . Zu erfagen ab 17 Uhr
Or. Töpken , Oldenburg, Dobben-
stratze 21 l.

Gteuensefirrve

Selbständiger
Handwerker
schrist sucht O .
usw . Angebote ^
Oldenburger Nachrichten.

§ 8 « wormimsuns Guushatt
Stubenofe«
(eisern) zu verlausen.
Miihlenstratze 38.

Rastede,

Gut
erhaltener Herd (links) zu ver¬
kaufen . Scharnhorststraße 6.

Gasherd
fast neu, zu verkaufen. Donner-
schweer Straße 44 l rechts.

Gut
erhaltene Grude zu verkaufen
Haarenufer 34,

Dümmerfteder Eourlov (Hepp)
Jeden Sonntag Konzert nnd
Jeden Mittwoch und Sonnabend ENN)

Kirchliche Nachrichten
19. Sonntag nach Trinitatis , den IS . Oktober 1939:

— Mä n n e r so nn t a g —
LambertMrche . 10 Uyr Gottesdienst : Pastor Wöbcken.

11 .30 Uhr Kindergottesdienst : Pastor Wöbcken.
Äuserstehungskirche . 9.30 Uhr Gottesdienst : Pastor Rühe.
Gemeindehaus , Peterstraße S7. 8 Uhr Vortrag mit Lichtbildern über:

„Christliches Mannestum ".
Oldcnburgisches Diakonissenhaus Elifabethstist . Sonnabend , den 14 . Okt .,

20 .3b Uhr , Wochenschlutzandächt . Pastor vr Engelland.
Landeskirchl . Gem . Am Dienstag , d . 17 . Okt ., nachm . 17 Uhr , im Ge¬

meindehaus . Peterstr ., Misskonsvortrag v . Vikar Schröder - Bremen.
Baptistenkirche , Steinweg 21 . 9 .30 u . 16 Uhr Predigt . Pred . Hellmerichs,

Hamburg ; 11 Uhr S .-Schule ; Mittwoch , 20 .3b Uhr Betstunde.
Friedenskirche , Sonntag , den IS . Okt ., vorm . 9.30 Uhr , Predigt ; 11 Uhr

Sonntagsschule ; nachm . 16 Uhr Predigt.
Drcifaltigkettskirche . 10 Uhr Gottesdienst , Pastor Thorade , Wardenburg.
Eversten . 10 Uhr Gottesdienst : Pastor Schlupper.
Ohmstede . 10 Uhr Gottesdienst ; 11 .1S Uhr Kindergottesdienst . Pastor

Schmidt.
Ofenerdiek . IS Uhr Gottesdienst : Pastor Schmidt.
Rastede . Sonntag . 10 Uhr . Gottesdienst : Htlsspred . Kuck. Anschließend

Kinderlehre.
Kirchengemeinde Hatten . 9 Uhr Kindergottesdienst Konfirmandensaal:

10 Uhr Gottesdienst , anschl . Kinderlehre.
Wardenburg . Münnersonntag . 10 Uhr . Pastor De Schütte.
Großenmeer . 9 Uhr Kinderlehr « ; 9.30 Uhr Gottesd . Pastor Stegmann,
Reuenbrok . 10 .45 Uhr Gottesdienst , anschl . Kinderlehre , Pastor Stegmann,
Kirchhatten . 10 Uhr Gottesdienst.
Großenkneten . 10 Uhr Gottesdienst . Pastor Roth.
Kirche zu Holle . Gottesdienst 9 Mr . Pastor Rath «.

*
Christliche Wissenschaft , Gottesdienste jeden Sonntag um 10.00 Uhr und

Zeugnis -Versammlungen jeden Mittwoch um 20 .1S Uhr im Zivil-
Kasino (Eingang Theaterwall ) .

Vertiko
und Kleiderschrank zu kaufen ge¬
sucht. Angebote unter F 380
Bischoffs Anz .-Ann ., Osternburg

sayozeilge

Damenfahrrad
zwei Tische , eine Bettstelle mit
Aufleger, großer Küchenschrank,
Waschmaschine zu verkaufen.
Blumenstratze22.

Herd
5 RM, Ofen 3 RM zu verkauf.
Efeustraße 4 links oben.

Kachelkamin
(Allesbrenner) und guter eiser¬
ner Ofen abzugeben. Stau¬
graben 11.

LWvNME

Zwei
junge belegte Milchkühe zu ver¬
kaufen . Karl Steen , Kleinenselde
(Post Rastede ).

zrayvtmgs-
<mv GsrmßmMvs

Schöner
von Boskop zu verkaufen. Ne¬
benstraße 35.

Tiedige
schwere , beste Milchkuh zu ver¬
kaufen . Eduard Pundt , Gellener¬
hörne.

Unieovlrift

Privatftunden
Deutsch , Englisch , Französisch,
Latein erteilt H . Uhlhorn, Leh¬
rerin a. D., Adlerstraße 2.

Leuchtplaketten
Hallerstede , Ordenshandlung,
Kurwickstraße 31.

SSiifes
GoimdftüSe

PnPPenreParatnren
für Weihnachten schon jetzt er¬
beten. Schramm, Staulmie 17.

Bauplätze
Chaukenstratze , Harlinger Str .,
Buttelweg verkauft Hemr. Htllie,
Grundstücksmakler. Nadorster
Straße 168,

Zwei
Fenster mit Glas zu verlausen
oder zu vertauschen gegen Kar-
toffeln. Heideweg 7 a, beim-
Flugplatz. I

«ien 5olrls1en rlis

8is verckea sicü ckaru treuen, veit sie cliese immer
gern ZelesenKaken . Oie „Oläenburxer bluckrickrten"
uuterriärten scünsil mack ruverlüssig über wies, vss
iu cksr Heimat vorgebt unck vas ckte 8o1äatso sonst
gern visssn möckrten.
küllen 8ls kitte Liesen Lestellscbsin aus.

keläporl-SsrtsllLÄisin
lost bestelle hiermit ckte„Otcksaburger k4aobr1ekteu " kür

dlsme:

keläpostllummer»

kostsammelstells:

im Abonnement rum kreise von monatlich L « 2. 10. Oie kerablllNfi
erfolgt ckurcd

dlsmo: kernt:

Ort: 8trnüe:

kür ckis Zustellung ckei „Oläendurgei ötnckuicktten" nn kelckpost
ansckrrttten vercken keine Oedübren erhoben



Im stsvsrelt . . colknzviegel"

8ouosdsud und 8ouuiag visäsr sio

V» 8 i 5 ole > errter « vnriler

a . a. Kaos Kindeuberg — gsuallut Onkel Krills — bekannt
dnrcst seinen Kumor aw lautenden Land , der bsstdeksonte
merkoigrsicüsLnsagsrulldKumorlst des dsuiscbsn Varietes

Zonnabsnä 20 Kirr

Zonntgss 16 Kkr (KamilisnvorstsUung ) und 8onntsg 20 Kbr

Irn Lsks LsntrsI spielt dis beliebte
Konzert- n . kanrkaxslls Ion ! Oorrlon

1SSS
7 aÄre

1SZS

Otto
Fernrrrk Z062 OlcZenburF Lremer Är . A

2 ^
i »sn « poi *ts

urrä ^ e ^ numsüAe

L ^ ennmstsi ^rskren

Ruf ^ 4095
Stnatstfieatev

Sonntag , 15. 10 ., 13 bis 16:
Geschlossene (1:) Vorstll. der
HI (Theaterring I) . Agnes
Bernauer . — 18—21 : Außer
Anrecht . Wiener Blut.
Dienstag , 17. 10.. 20—2314:
A5 . Gregor und Heinrich.
Donnerstag , 19 . 10., 20 bis
2214: B5 . Neuaufsührung.
Rigoletto.
Freitag , 20 . 10 ., 20—2214:
C5 , M>F Fr . 1. Versprich
mir nichts.
Sonnabend , 21. 10., 20 bis
23 )4 : KdF S 2. Agnes
Bernauer.
Sonntag , 22. 10 ., 18—2114:
Außer Anrecht . Der Vogel¬
händler.

Sonntagsdienst mit an¬
schließendem Nachtdienst

haben:
Rats -Apotheke , Markt 18

Telephon 3472
Lamberti-Apotheke , Nadorster

Straße 85. Telephon 2830

^m 12, Oktober 1939 ist nach längerer sckvsrsr Krankheit unser
Lstrisbskilbrsr

Di . jur Wtliur lieiners
im lUter von 44 Osbrsn sankt entsobiaksn.
Oer Verstorbene var uns durch seine nimmermüde Lobakksnskrakt sin
Vorbild und infolge seiner hervorragenden Kenntnisse ein vabrsr Kübrer
kür das Kntsrnsbwsn. Kr batte durch seine besonders Kürsorge unser
gsnrss Vertrauen srvorbsn.
IVir nehmen in tisksr Trauer Abschied von ihm , da er uns stets ein ge¬
rechter ösrater und Kelter var und vegsn seiner ausgsrsiebnetenmensch¬
lichen Kigsnsebaktsn uns sehr nabe stand.
IVir vsrden ihm sin dankbares und ehrendes Andenken bevabrsn.

OIdenburgi. O ., am 14. Oktober 1939

Die OefoI ^ sc^ iaA

<1er OlclenIrurAisctieir I^anclesdan^

r . Veutsche Neich;lotterie
480000 l-oss vsrdso xsrogsa k

VeiMve vdsrwo NMivve» km.
i -ospre !» jo Klssss mir

Vs 3 kik. V. k blk. V- 12 Mi-. V. 2 « UL.
Versand nach silen Orten — Ballung nach Kmplsog

Ltastlicbe Kotterie - Kionskme
oiaealmrv loiav). isng« 8lr.Nio NM.

PI « SßE ; iML8 » rL « r S « R» L>< L « »iI » U» L

Sonntag , den 15. Oktober
Ks ladet krsundliebst sin

tlnkaug 7 vdr
dobann Kakerksmp

om«.

ingsnisor

V. Nögnel
Lltzd. 6.

Ssnävurm mit Kops
sovis 8pul- und Liadsnvürmsr
vsroiebtst radikal „Vllivlvsvl"

Vrvg. 011k L'L 31

IwseMeyer
Lullerst billig bei

Nottensrr . 9. ksisphon 3412

KiieurrioHsmus,
^ lsekios , u.

Wegen Aufgabe des Haushalts
verkaufe für Speisezimmer: An¬
richte , Tisch , 100/130, 6 Stühle,
Gasherd, 4 Flammen, Küchen¬
einrichtung, Lampen- Ampeln,
Flipsrollo , Bodenbelag, 31 Met.
Ankerhaargarn, beige , Kart.kiste,
Trittleit . Lindenhofsgarten 4 Pt.

Oie Deutschs Lrbsitskront
X58 „ Krskt llurcli kreuöe"
LrsisdisnststsUsOldenbg.

« suis sbsn6

niemand versäume dis
Vuktübruug

der

kkSll
um ro .zo vk,

in <isr „Lrtori
Volkstümliche kreise,

numerierte klätrs.
1 .50 Mi , 1.00 RN , 0.75 KM

Lartsuverkauf iu dsrKdK-
KreisdisuststsUs , Markt 3,
sovis iu allen bekannten
LdK-Verkaufsstellen nnd

und in der „Lstoria ".

Famüibu-Nachnchten

Wir geben unsere Vermählung bekannt

Walter Äerratti
Da Äerratir ged. KL

Oldenburg , den 14. Oktober 1939
Haarens traLs

Wir haben geheiratet
i-islmvl KucS ^nsici

Wachtmeister in einer Artl .-Abtlg.
7lss XucS/NsIti geb . Drescher

Oldenburg t. O . , Ofener Str . 48
imOktober193S

Ihre Verlobung geben bekannt

Drsula kvradit

DllSt 8c )liIIlll8 ^olävebel

langermünds Im Oktober 1939

Statt Karten
Oldenburg, den 12. Oktober 1939

Heute morgen um 9 Uhr entschlief an seinem goldenenHochzeitstag nach langem Leiden, jedoch plötzlichund unerwartet , mein lieber Mann , unser guterVater, Großvater, Urgroßvater. Schwiegervater,Schwager und Onkel

tm Alter von 75 Jahren.
In tiefer Trauer

kmmo ? lok geb . Schneidereit
nebst Kindern und Angehörigen

Die Beerdigung findet am Montag, dem 16. Oktober,
nachmittags 2 Uhr. vom Peter -Friedrich-Ludwigs-bospital auf dem alten Osternburger Friedhof statt,indacht )4 Stunde vorher.

Oldenburg, den 13. Oktober 1939
Heute entschlief sanft nach längerer Krankheit, jedoch
unerwartet , nach einem arbeitsreichen Leben mein
lieber Mann , unser treusorgender Vater . Schwieger¬
vater. Großvater, Bruder . Schwager und Onkel , der

Kaufmann

f 'lSim ' icli /^ optsns
in seinem fast vollendeten 70. Lebensjahre.

In tiefer Trauer

/l̂ aris /Wartens geh . Frerichs
und Angehörige

Die Beerdigung findet am Dienstag , dem 17. Okt .,
nachmittags 2 Uhr. vom Trauerhaufe Alteneschstr . 32
auf dem alten Osternburger Friedhof statt. Trauer¬
andacht 14 Stunde vorher.

Huntlosen, den 12. Oktober 1939
Heute mittag entschlief sanft und ruhig nach kurzer,
schwerer Krankheit unsere liebe , unvergeßliche Mutter,Großmutter, Schwester . Schwägerin und Tante

Me. Nsne NokclieiMliel
geb . Cordes

in ihrem 80. Lebensjahr.
In tiefer Trauer

Wwe. Anna Meyer und Kinder
Georg Holschemacher und Familie
Wwe. Sofie Littelmann und Kinder

Die Beerdigung findet statt am Montag, dem 16. Okt .,nachm , um 2 Uhr auf dem Friedhof in Huntlosen.Trauerandacht um 1 Uhr im Hause.

Liaunsckveig

Oldenburg, den 12. Oktober 1939
Ein sanfter Tod beendete heute abend das arbeits¬
reiche Leben unseres geliebten, treusorgenden Vaters,
Schwiegervaters, Großvaters und Urgroßvaters

Xs5M KwüeIieII«eg
im fast vollendeten 79. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Theodor Großehellweg und Frau

Alwine geb . Grobe
Georg Jungmann und FrauGrete geb . Großehellweg
Ludwig Hamp und Frau

Rosa geb . Großehellweg
Hans Ostendors und FrauAenne geb . Großehellweg
nebst Enkeln und Urenkeln

Die Beerdigung findet am Montag , dem 16. Okt. 1939,
nachmittags 15.15 Uhr, statt: vorher um 15 Uhr
Trauerandacht in der Kapelle des Peter -FriedriS-
Ludwig-Hofpitals.
Krdl. zugedachte Kranzspenden zum Hospital erbeten.

Oldenburg/Hannover, den 12 . Oktober 1939
Mein lieber Mann , unser lieber Vater . Großvater
und Urgroßvater, der

Rechnungsrat a. D.

ist heute im Atter von 86 Jahren sanft entschlafen.
Elise Schmidt geb . Onken
Erna Schmidt
vr . Zur . Richard Schmidt. Oberreichsbahnrat
Hildegard Schmidt geb . Klostermann
und Enkel- und Urenkettinder

Die Beerdigung findet am Dienstag , dem 17. Okt..auf dem Neuen Friedhof statt.
Trauerdandacht 9.30 Uhr in der Auserstehungskirche.

Eversten, den 12. Oktober 1939
Heute früh wurde meine liebe, herzensgut? Frau,
meiner Kinder treusorgende Mutter . Schwieger¬
mutter . Großmutter und Urgroßmutter

f'IsIsOS
geb . Hüttemann

von ihrem langen mit großer Geduld ertragenen
Leiden im 77. Lebensjahr durch einen sanften Tod
erlöst.

v . 8 . /^s/ss uncl Kincjsr
und Angehörige

Die Beerdigung findet am Montag, dem 16. Okt .,
nachmittags 314 Uhr, vom Trauerhaufe aus zum Ger-
trudenfriedhos statt. Vorher Trauerandacht im Hause
Bloherfelder Str . 105.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Mutter sagen wir allen

unssnsn ksuliclistsn l) an !<

Walter Haase und Frau
Karl Bischof und Frau

FamMon - Knzerge« ln - en Sldenvuvgee
Kntyolchlen finde« ftaoke Dearytiina
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Ŵ
M

)V
W

» W
W

W
W

W
W

W
» M

N
^

^ M
« M

»

1 . Beilage zu Nr . 792 der» Oldenburger Nachrichten" Sonnabend , den 14. Okt. 1939

Ga« Weser-Ems sammelte
12 Milli»««, KM sürS WKW

Ein stolzer KechensAastSberiAt - Wuchtige Iahten
Vas Kriegswinterviissweet auch im Kordseegau erössnet

vr . R Wilhelmshaven. 13. Oktober.
In jedem Jahr seit das große soziale Werk

des nationalsozialistischenDeutschlands besteht,
wurde auch im Gau Weser -Ems in den ersten
Tagen des Oktober der Auftakt zum neuen Ar¬
beitsabschnitt des Winterhilfswerks in einer
feierlichen Weise in Form einer öffentlichen
Kundgebung begangen. Im Vorjahre fand der
feierliche Mt der Eröffnung des WHW 1938/39
im Deutschen Nationaltheater Osnabrück statt.
Der Ernst der Zeit hat in diesem Jahre nicht

j nur eine Verschiebung der offiziellen Eröffnung
W mit sich gebracht . An Stelle der großen öffent-
M lichen Kundgebung hat sich diesmal der ossi-

/ stelle Auftakt vor einem wesentlich kleineren
> Forum abgespielt, wenn dieses auch von sich
, behaupten konnte/die gesamte Öffentlichkeit zu

vertreten . Vor den in Wilhelmshaven zu einer
Pressekonferenz des Reichspropagandaamtes
Weser-Ems zusammengetretenen Hauptschrift¬
leitern unseres Gaues , zu denen Gauleiter Carl
Rover über die Aufgaben der Partei im
Kriege sprach , erstattete in Vertretung des aus¬
wärts dienstlich tätigen Gauamtsleiters der
NSV Pg . Denker dessen Stellvertreter , Pg.
Tiemens, den Rechenschaftsbericht für das
abgelaufene Winterhilfswerk 1938/39 , der zu¬
gleich die Wege für das kommende „ Kriegs-
wiriterhilfswerk 1939/40 " weist und wie folgt
lautet:
Eine Steigerung um mehr als 5V Prozent
„Als der Beauftragte für das Winterhilfswerk

des Deutschen Volkes im Gau Weser -Ems , Gau-
amtsleiter Pg . Denker, im vergangenen Jahre
am Schluß seines Rechenschaftsberichtes vom
Gauleiter die Eröffnung und Richtlinien für
das erste Winterhilfswerk Großdeutschlands er¬
bat" — so sagte Pg . Tiemens — , „verband er
damit seinen Dank an alle die dazu beigetragen
hatten , daß der von ihm der Öffentlichkeit ge¬
gebene stolze Rechenschaftsbericht zu einem so
einzigartigen Bekenntnis des Gaues Weser-
Ems zu Führer und Volk wurde.

7 562 611,74 RM war das Ergebnis des
Winterhilsswerkes1937/38 . Hiermit marschierte
der Gau Weser -Ems in der Gesamtbewertnng
schon damals in der Spitze im ganzen Reich.
Heute kann ich Ihnen melden, daß das Ge¬
samtergebnis des Winterhilfswerkes 1938/39
11,9 Millionen Reichsmark beträgt. Dies be¬
deutet also , daß dieses Winterhilfswerk im Ver¬
gleich zum vorjährigen Winterhilfswerk um

, 1,3 Millionen Reichsmark oder 5 7 P r o z e n t
höher liegt.

' ' -
Damit hat das Aufkommendes Winterhilfs-

Werkes des Deutschen Volkes 1938/39 allein
über 25 Prozent derjenigen Summe von
45,5 Millionen Reichsmarkergeben, die die ver¬
gangenen sechs Winterhilfswerke insgesamt bei
uns erbrachten!

Gau Weser-Ems daykt dem Führer
Noch niemals vorher sind solche Resultate

auch nur annähernd erzielt worden. Woher
kommt das ? Wie alles in unserem heutigen
Leben, verdanken wir auch dieses einzig und
allein unserem genialen Führer . Er ist es ge¬
wesen, der damals ohne Blutvergießen gerade
die Ostmark und das Sudetenland heimgebracht
hatte ins Reich und uns daurch den Frieden
bewahrte.

Gauamtsleiter Denker setzte damals unserer
WHW-Parole : „Ein Volk hilft sich selbst ! " das
Leitwort hinzu : „Der Gau Weser -Ems dankt
dem Führer " . Das ist in einer einzigartigen
Weise geschehen ! Das letztjährige Ergebnis hat
alle Erwartungen — auch unsere eigenen — bei
wertem übertrosfen!

Ich kann an dieser Stelle melden, daß der
Gau Weser - Ems mit diesem geradezu
enormen Ergebnis in der Gesamtbewertung
des Reiches absolut in der Spitze marschiert!

Fast das Doppelte an Sachspenden
Die Sachspenden allein erreichten mit

4,1 Millionen Reichsmark einen neuen Höchst¬
stand . Gegenüber dem Vorjahrs beträgt hier
das Mehranfkommen fast 2 Millionen Reichs¬
mark, oder — anders ausgedrückt— die Steige¬
rung betrug 90,1 vom Hundert!

Insgesamt sind in den vergangenen sechs
Winterhilfswerken im Raume zwischen Weserund Ems 17,3 Mill. RM an Sachwerten auf¬
gekommen , im einzelnen Psundspenden:
515 895,35 RM ; andere Lebensmittelspenden:
1509 415,76 RM ; Brennmaterialien : 13871,57
RM ; Bekleidung: 1857234,07 RM ; Haushal¬
tungsgegenstände: 39399,25 RM ; Gutscheine
und Leistungen: 162532,40 RM und sonstige
Spenden : 24298,75 RM.

Der Erfolg der Carl -Röver -Fettspende
Unbedingt erwähnt werden mutz in diesem

Zusammenhangs wieder die Carl -Röver-Fett-
spende , die alljährlich zum Geburtstage unseres
Gauleiters durchgeführt wurde und 210738
Pfund erbrachte.

Die gleichfalls durchgeführte Obst - und Ge-
müse -Etnkochaktion 1938/1939 erbrachte 345591
Kilogramm-Dosen.

Für 186850,80 RM Obst und Gemüse wur¬
den eingebracht. Bei dieser Aktion, deren Be¬
wältigung in der Hauptsache der NS -Frauen-
schaft — Deutsches Frauenwerk obliegt, haben
unsere lieben Frauen im Gau Weser -Ems Lei¬
stungen vollbracht, die besonders hervorgehoben
zu werden verdienen.

Es ist mir ein besonderes Bedürfnis , gerade
an dieser Stelle der NS -Frauenschaft im Gau
Weser -Ems und an ihrer Spitze unserer Gau-
frauenschastsleiterin Friede! Klausing den Dank
für ihren stets selbstlosen und vorbildlichen
Einsatz abzustatten.

Auch die Jäger halsen mit
Wie alljährlich, stellten uns im vergangenen

Jahre unsere Jäger im Gau Weser -Ems wie¬
derum Wild fast aller Arten im Gesamt¬
beträge von 34995,40 RM zur Verfügung: eine
Spende, die nicht nur außerordentlich wertvoll
ist, sondern bei den Betreuten begreiflicherweise
auch immer sehr viel Freude und Dankbarkeit
äusgelöst hat . Manch fetter Wildbraten formte
zum- Weihnachtsfestevielen bedürftigen Fami¬
lien innerhalb des Gaues Weser -Ems zur Ver¬
fügung gestellt werden.

Zu den angeführten, enormen Sachwerten
Hinzu kommen noch die aus Mitteln des Geld¬
spendenauskommens gekauften Sachen sowie
Kohlengutscheine und Zuschüsse des Reichs-
beanftragten für das WHW, Berlin , so daß —
alles in allem — der Gauführung Weser -Ems
für die Verwendung an die Betreuten Spenden
im Gesamt-Gebrauchswerte von über 54 Mill.
RM zur Verfügung standen.

Hiervon würde der größte Teil im Gau
Weser-Ems verteilt

Dank der gesunden wirtschaftlichen Entwick¬
lung im Reiche und des dadurch bedingten
höheren Arbeitsaufkommens der Gesamtbevölke¬
rung ging . die Zahl der zu betreuenden Fami¬
lien von Jahr zu Jahr zurück . Während die
Betreutenzahl im ersten Winterhilfswerk des
Deutschen Volkes im Raume zwischen Weser
und Ems rund 300 MO Personen umfaßte, ist
diese .Zahl bis auf 88 681 Personen im Jahre
1938/39 herabgesunken.

Was mit den Spenden geschah
Die Unterstützung der kinderreichen Familien

4256 kinderreiche Familien mit 38 375 Kin¬
dern wurden im vergangenen Winlerhilfswerk
Zusätzlich von uns unterstützt. In der Betreu¬
ung gerade dieses wertvollsten Teiles unserer
Bevölkerung sehen wir nach dem Wunsche des
Gauleiters unsere erste Pflicht. Auch in dieser
Betreuungsarbeit führt der Gau Weser - Ems
ubsolut gegenüber allen anderen Gauen im
Reiche.

Wie erinnerlich, halte der Gau Weser -Ems
Sleich zu Beginn des Winterhilfswerkes 1938/39
eme großzügige sudetendeutsche Flücht-
sjngsaktion durchzuführen. Im Rahmen
dieser Betreuung erhielten die Flüchtlinge
vachwerte in Gestalt von Neueinkleidungen im
Gebrauchswerte von 508 313,74 RM . .
„ Eine weitere Verwendung der zur Ver-
Uurig stehenden Sachwerte fand statt durch
Muhrung von Lebensniitteln an die Ver¬
öde in Höhe von 144 000 RM.

Ein ganz erheblicher Teil Sachspenden ging
un andere notleidende Gaue, bei denen die Be-
^ eutenzahl noch verhältnismäßig höher laguis bei uns . Außer Kartoffeln, Mehl, Fetten
„ D Gemüse -Konserven sind besonders auch
sA Bekleidungsstücke an Notstandsgaue ver-

worden. Der Gebrauchswert dieser Ab-
Wen insgesamt belief sich auf fast 1,8 Mil-

Reichsmark , davon allein über 1 Mil-
" u Reichsmark an Lebensmitteln,

w », ^ Rest der zur Verfügung stehenden Sach-
W °en , rund 280 000 Reichsmark, wurde am
MÄ des Winterhilfswerkes 1938/39 von der
LWEswohlfahrt übernommen als
KinÄ? Ernährungsbeihilfen im Rahmen des
Mszwerles „ Mutter und Kind."

Trotz des gewaltig gestiegenen Sachspenden¬
aufkommens wurde der Anteil der Geld¬
spenden im Gesamtaufkommen immer noch
größer. Er betrug 65 Prozent . Mit ins¬
gesamt 7,768 Mill . RM übertrifft das Geld-
spendenauftommen 1938/39 das Vorjahrs¬
ergebnis um 2,344 Mill . RM oder 43 Prozent.
Von 1933/34 bis 1938/39 gingen insgesamt
bisher 28,2 Mill . RM Geldspenden ein.

Aus der Fülle der verschiedenen Geldspenden¬
arten seien hier einige als Beispiel heraus¬
gegriffen: Ueber 2,9 Millionen RM spendeten
Firmen , Organisationen und Einzelpersonen
mit einem Mehr gegenüber dem Vorjahre von
51.4 Prozent . Weiter wurden unter anderem
aufgebracht: fast 1,5 Millionen Reichsmark an
Opfer von Lohn und Gehalt, sowie ungefähr
1,1 Millionen Reichsmark an der Eintopf¬
spende.

Das Ergebnis der Reichsstratzensammlungen
1938/39 übertraf dasjenige des Vorjahres mit
816 621,27 RM.

Auch die Gaustraßensammlung konnte mit
einem besonders guten Erfolg durchgeführt
werden. Sie erbrachte insgesamt 145 901,71 RM
mit einem Mehr gegenüber dem Vorjahre also
von 72,7 Prozent . Noch höher lag die Steige¬
rung bei dem Ergebnis vom „ Tag der natio¬
nalen Solidarität " mit 339 011,46 RM und
einem Mehr gegenüber dem Vorjahre von
79.5 Pzt . Weiterhin sind noch zu erwähnen die
Ergebnisse vom „ Tag der Deutschen Polizei"
mit 181915,74 RM , vom „Tag der Deutschen
Wehrmacht" mit 156 673,80 RM sowie für

(Fonsetzung nächste Sette)
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(Fortsetzung von der vorigen Seite)

Opferschießen , Opferbücher und Nagelungen
110597,81 Reichsmark.
Viele neue Mütter - und Kinderheime erbaut

Außer den schon gcnannien Mitteln, die für
gekaufte Sachen bei der Betreuung der Hilfs¬
bedürftigen im Rahmen des Winterhilfswerkes
verwendet wurden, seien genannt eine Abgabe
von über 2V« Millionen Reichsmark an die
Reichsführung, die als Reichsausgleich weitere
Verwendung fanden. Dem Hilsswerk „ Mutter
und Kind " wurden 2 Millionen Reichsmark
und der NS -Schwesternschaft 199 009 RM zu¬
geführt. Es wurden darüber hinaus mit den
Geldspenden viele neue Mütter- und Kinder¬
heime , die Mütter- und Kinderlandverschickung,
die Verschickung der Adolf -Hitler-Urlauber, die
unzähligen Schwesternstalionen und vieles
andere mehr finanziert.

Dank dem Heer der freiwilligen Helfer
Die Durchführung der gewaltigen Aufgaben

eines Winterhilfswerkes, das in der Wett ein¬
malig ist, läßt sich nur schaffen durch die voll¬
kommene Durchorganisation der NSV . In den
Kreisen , Ortsgruppen , Zellen und Blocks waren
insgesamt 23 550 Helfer und Helferinnen für
das Winterhilfswerk dauernd tätig. Nur rund
ein Prozent dieser Helfer waren besoldet.
Darüber hinaus sind vorübergehend tätig noch
unzählige weitere Helfer der Partei , der Glie¬
derungen und Verbände.

Außerdem stehen der Organisation des Win¬
terhilfswerkes zur Verfügung: 538 Verteilungs¬
stellen für Nahrungsmittel , 437 Verteilungs¬
stellen für Bekleidung, 153 Kleiderkammern,
206 Nähstuben, 33 Ausbesserungswerkstätten,
19 Küchen und Großküchen und viele Speise¬
ausgabestellen.

AUS Stadt und Land

Vor uns stehen die Ausgaben -es KelegS-
WmterhilsSweetS

Mancher unter uns hat in diesen Tagen viel¬
leicht die Frage gestellt, ob in der Kriegszeit
das Wintcrhilfswerk wie in den letzten Fahren
durchgeführtwerden kann . Die Antwort darauf
lautet eindeutig: Ja . Das 7. Winterhilsswerk
wird sogar noch größere und umfassendere Auf¬
gaben zu bewältigen haben als bisher. Als
Kriegswinterhilfswerk rückt es in den Mittel¬
punkt der gesamten nationalsozialistischen
Volkspflege , die mit so großer Folgerichtigkeit
seit 1933 immer umfassender entwickelt worden
ist. Diese volkspflegerische Arbeit wird durch
den Krieg selbstverständlich nicht unterbrochen.
Sie geht weiter und hat heute die Aufgabe,
neben dem bisherigenKreis derHilfsbedürftigen
auch alle Volksgenoffen zu unterstützen , die
irgendwie in Not geraten sind , und des Bei¬
standes und der Opferbereitschaft der Volks¬
gemeinschaft bedürfen.

Der erweiterte Aufgabenkreis des Kriegs¬
winterhilfswerks ergibt sich aus den sozialen
Anforderungen, die in den letzten Wochen ent¬
standen sind , von selbst . Die Betreuung der
rückgeführten Volksgenossen gehört ebenso hier¬
zu wie die Unterstützungder bisher im Aus¬
lande wohnenden und setzt ins Reich zurück-
gekehrten Reichs - und Volksdeutschen , der
Volksdeutschen in den besetzten Gebieten, der
Familienangehörigen von Kriegsteilnehmern
und auch deren Hinterbliebenen. Schließlich
müssen auch die Volksgenossen erfaßt werden,
die durch die Umstellung des Wirtschaftslebens
und einer dadurch bedingtenVeränderung ihrer
bisherigen Einkommensverhältnisseeiner zu¬
sätzlichen Betreuung bedürfen.

Auch die zusätzliche Errichtung und Unter¬
haltung von NSV -Bahnbossdiensten, Kinder¬
tagesstätten, der Hilfs- . und Beratungsstellen
und der Schwesternstationen werden in den
Rahmen einbezogen , ebenso wie die Förderung
der Arbeit des Deutschen Roten Kreuzes und
der volkspflegerischen Arbeiten anderer Organi¬
sationen, die durch den Krieg notwendig ge¬
worden sind.

Das Aufkommender Spenden
Die Erfassung der Lohn - Gehalts- und

Firmeuopfer wird in der bisherigen Form er¬
folgen. Die Türplakette wird nach den bisher
gültigen Richtlinien ausgegeben. Auch an der
Eintopfspende und den Eintopfsonntagen, die
wie bisher am zweiten Sonntag im Monat
stattfinden, wird nichts geändert. Die Eintops¬
sonntage erhalten die Bezeichnung „Opfer¬
sonntag " . Auch die Reichsstraßensammlungenwerden an den bekanntgegebenen Zeitpunkten
durchgesührt . Der „Dag der Wehrmacht " und
der „Tag der Deutschen Polizei" werden wieder
durchgeführt . Weiter findet der Verkauf von
WHW-Losen , -Briefmarken und -Postkarten

ebenfalls statt. Auch WHW-Opferbücherwerden
ausgelegt.

Eine wesentlicheUmstellung
ist bei den Sachspenden erforderlich. Die
Pfundspende mutz natürlich ausgesetzt werden,
da nach der Kartenbewirtschaftungkeine Mög¬
lichkeit mehr dazu gegeben ist . Es wird dafür
erwartet, daß die Bevölkerungihre Spenden zu
den Eintopfopfersonntagen erhöht. Kleider¬
sammlungen werden durchgeführt. In vielen
Familien sind Kleidungsstücke von Angehörigen
vorhanden, die nicht mehr verwendet werden
können oder sich zur Umarbeitung nicht eignen.
Diese unverwendbaren Kleidungsstücke können
nach ihrer Ausbesserung und Herrichtung in
den Nähstuben der NS -Frauenschaft und des
Deutschen Frauenwerkes noch manchen Segen
stiften.

Der Verzicht auf Sachspendenverlangt natur¬
gemäß eine Umstellung der Betreuungsmatz¬
nahmen. Sie werden in Form von Wertscheinen
erfolgen, die zur Bezahlung von Lebensmitteln,
Bekleidungsstücken und Brennstoffen berechtigen.
Damit ist grundsätzlich sestgelegt , daß Lebens¬
mittel an die Betreuten nicht ausgegeben wer¬
den , desgleichen nicht bezugscheinpflichtige Klei¬
dungsstücke . Dagegenwerden Altbekleidüngund
bezugscheinfreie Bekleidungsstücke zur Ausgabe
gelangen. Bei der Kohlenverforgungliegt es so,
daß die Betreuten auf Grund der Wertscheine
Kohlen kaufen können , ohne dabei eine besondere
Anerkennungsgebührzahlen zu müssen.

Es ist vorgesehen , daß das Kriegswinterhilfs¬
werk 1939/40 nach großzügigen, umfassenden
und zugleich elastischen Gesichtspunkten arbeiten
und damit zur Stärkung der inneren Front
beitragen wird. Es steht in seiner Zielsetzung

Brunnen in den Vororten der Stadt bereits
wieder versiegt , und die Wasserversorgungmußdort mittels Wassertankwagen durchgesührt
werden.

* Die Kriegerkameradschaft Bürgerfelde
wird künftig ihre Monatsappelle wieder regel¬
mäßig an jedem zweiten Sonnabend nur nochin Müllers Parkhaus abhalten. Der nächste
Monatsappell findet demnach am heutigenSonnabend , 20 .30 Uhr, im genannten Lokal statt

* Ein Sturz , der leicht verhängnisvoll hätte
werden können , trug sich gestern gegen 20.30 Uhr
auf der Nadorster Straße bei Kaffee Bohlmann
zu . Ein Radfahrer , der zur Stadt fuhr, rutschteaus und kam zu Fall . Er hatte am Auge eine
stark blutende Verletzung davongetragen und
blieb zunächst einige Sekunden besinnungslos
liegen. Nun kam hinterher ein Trollibus ge¬fahren. Ein Unteroffizier der Wehrmacht er¬
kannte die drohende Gefahr, sprang auf den
Trollibus hinzu und gab dem Fahrer das
Haltzeichen . Dieser stoppte den Wagen auch so¬fort, und da sich Passanten des Gestürzten an-
nahmen, verlief der Vorfall ohne ernste FolgenDie Polizei war alsbald zur Stelle und brachte
den Verletzten in Sicherheit.

* Gegen den Omnisbus gestoßen , Donners¬
tagabend ereignete sich auf der Bremer Heer¬
straße bei der Einmündung des Ostweges ein
Zusammenstoß zwischen einem Lastkraftwagenmit zwei Anhängern und einem Omnibus.
Der Lastkraftwagen wollte den Omnibus über¬
holen. Dabei bemerkte der Lasttfahrer, daß
ihm ein Radfahrer entgegenkam. Er mußte
daher stark abbremsen, so daß der letzte An¬
hänger ins Schleudern geriet und gegen den
Omnibus schlug . Dieser wurde beschädigt,
Personen wurden nicht verletzt.

Kleefeld.
Das seltene Fest der Goldenen Hochzeit feiern

am morgigen Sonntag Gerhard Fra h mann
und seine Ehefrau Helene geb . Hollje. Mit dem
Jubelpaar feiern zwei alte Kleefelder dieses
besondere Fest, die lange Jahrzehnte hier im
Moor ansässig waren und an der Entwicklung
der blühenden Bauernschaft stets in besonderem

(Posen/ Preußisch-E>erby (Obersch
'
lehen) , Skal- Matze Anteil hatten. Die beiden Jubilare er-

ntterzyce (Posen / Wilheikmsbrück (Posen) . ^ en sich noch bester Gesundheit und werden
O ' ^ im Verlaus ihres morgigen Festtages aus ihrem* Bezüge von Wehrmachtangehörigenbürger- Freundes - und Heimatkreis — sie entstammen

steuerfrei. Die den mobil verwendeten An- Heide des alten Dorf Jeddeloh — viele Glück¬
gehörigen der Wehrmacht zustehenden Bezüge, und Segenswünsche entgegennehmen können.

Keine MieEnderungen
im Kriege

Nach einem Erlaß des Reichskommiffars ist
über die bis zum 1 . September eingegangenen
Mietzinssenkungen und Erhöhungsantrüge für
Wohnräume mit möglichster Beschleunigungzu
entscheiden . Die Entscheidung kann jedoch aus¬
gesetzt werden, wenn sie zuungunsten einer Par¬
tei ausgehen würde, die zum Wehrdienst ein¬
berufen ist . Alle nach dem 1 . September ein¬
gegangenen Anträge werden den Antragstellern
zurückgegeben . Der Erlaß sagt, daß den Mietern
und Vermietern ausreichende Gelegenheit ge¬
geben war , bei überhöhten oder besonders
niedrigen Mieten entsprechende Anträge bei den
Preisbehörden zu stellen . Es sei daher nicht zu
billigen, wenn Mieter oder Vermieter, die sich
bisher mit dem bestehenden Mietzins zufrieden-
gegeben haben, in dieser Zeit die Unangemessen¬
heit ihres Mietzinses glauben seststellen zu
müssen . Zu bearbeiten sind lediglich Mietzins-
erhöhungsanträge wegen baulicher Verbesse¬
rungen, die unmittelbar nach der Wertvervesse-
rung gestellt werden, und zwar mit Einwilli¬
gung des Mieters . Eine weitere Ausnahme
wird für solche bei Mieterwechselgestellte An¬
träge gemacht , die die Angleichung von Ge¬
fälligkeitsmieten zum Gegenstand haben.

*
* Personalien. Stndienrat Or. Harms ist

bis auf weiteres der Hindenburgschule in
Oldenburg überwiesen, der Studienassessor
Semmler- Oldenburg ebenso der Oberschule
für Jungen in Delmenhorst. — Der beim
Staatlichen Strahenbauamt Oldenburg-West
beschäftigte Regierungsassistent Hermann
Zimmermann ist mit Wirkung vom 1 . Juli
d . I . zum Regierungssekretär ernannt worden.

* Post nach befreiten Gebieten. Gewöhnliche
Briese und Postkarten sind von sofort ab außer
nach den bereits bekanntgegebenen auch nach
folgendenOrten zugelassen : Biala (Oberschlesien ),
Bromberg (Posen) , Gostyn (Posen) , Grabow
(Posen), Groß-Dombrowka (Oberschlesten ) , Ja-
rotschin (Posen) , Kattowitz 6-Jdaweiche (Ober¬
schlesien) , Kobylin (Posen) , Koschmin (Posen),_ . . Mixstc"Krotoschin (Posen) , Lissa (Posen) Mixstadt

wie Wehrsold, freie Verpflegung usw., unter¬
liegen nicht nur nicht der Einkommensteuer, son¬
dern sind auch bürgersteuersrei.

* Der Opfersonntag in den Gaststätten. Für
den ersten Opfersonntag am 22. Oktober hat
der Leiter der Wirtschaftsgruppe Gaststätten¬und in seiner Organisation ebenso Vergleichslos . und Beherbergungsgewerbe die Eintopfgerichtein der Welt tme ine Wmterhtlfswerke der ver-

gangenen Jahre . An die Stelle der privaten
Mildtätigkeit ist auch diesmal die Beteiligung
und Mitverantwortung aller deutschen Volks¬
genossen getreten."

*
Die hier bekanntgegebenenLeistungenunseresGaues im vorjährigen WHW berechtigen uns

nicht nur , stolz auf die bekundete soziale Ge¬
samthaltung unserer Weser -Ems - Bevölkerung
zu sein , sondern auch zu der festen Ueberzeu-
gung an die neuen und noch größeren Auf¬
gaben des Kriegs-WHW heranzugehen, daß sichder Gau Weser -Ems in seiner vorbildlichen
Opferbereitschaftauch jetzt — und gerade jetzt —
von keinem anderen Gau des Grotzdeutschen
Reiches überlreffen lassen wird.

Heber die Ausführung des Gauleiters vor

festgesetzt, die in der Zeit von 10 bis 17 Uhr
ausschließlich in den deutschen Gaststätten ab¬
gegeben werden dürfen. Es handelt sich um
vier Gerichte:

1. Brühkartoffeln mit Einlage
2. Weißkohl mtt Rindfleisch (SV Gramm Fleisch)
3. Fischgerichte
4. Gemüsetopf nach Wahl.

Der Gemüsetopf ist als landsmannschaftliches
Gericht unter bevorzugter Verwendung der be¬
sonders reichlich vorhandenen Gemüsesortenzu¬
zubereiten. Die Speisebetriebe werden in drei
Klassen geteilt. In der ersten Klasse beträgt der
Preis des Eintopfgerichtes 70 Pf ., wovon
A) Pf . Spende für das Kriegswinterhilsswerk
sind , in Großbetrieben 30 Pf . In der zweiten
Klasse kostet das Eintopfgericht 1 RM , wovon
30 Ps . Spende sind , in der 3. Klasse 2 RM , wo-

Brake.
Brieftaubenzüchter setzt Belohnung aus . Es

besteht begründeter Verdacht, daß Brieftauben
abgeschossen werden, was gerade in dieser Zeit
unverantwortlich wäre, zumal noch diese
Tauben unter einem ganz besonderen Schutz
stehen . Ein hiesiger Züchter hat sich ent¬
schlossen, auf die Ramhaftmachung von Brief¬
taubenjägern eine Belohnung auszusetzen.

Der Gemeinschastsabendder NS -Frauenschaftund des Deutschen Frauenwerkes für die Zellen
1—3 war gut besucht . Der Saal der „Poggen¬
burg" Wat von der Abteilung Volkswirtschaft-.
Hauswirtschaft sehr schön im Sinne des Ernte¬
dankes ausgestattet. Die Ortsfrauenschafts¬
leiterin begrüßte die Frauen herzlich , und an¬
schließend stellte SchwesterOlgadie neue Für¬
sorgeschwester Carola vor, die dann die
Frauen bat, ihre Hilfe stets in 'Anspruch zu
nehmen. Dann sprach die Abteilungsleiterin
Volkswirtschaft-Hauswirtschaft über richtigen
Verbrauch der guten Ernten . Sie schloß mit
einigen Ausführungen über das Kartensystem
und die Bezugscheinpflicht . Danach ging ein

den Hauptschriftleitern und über die übrigen bei 1,20 RM Spende sind .
'
Jeder Gast erhältReferate der arbeitsreichenTagung werden wir . . . . . . . . . .

in der nächsten Ausgabe noch berichten.

^ ^ verteilt fünfzig Freikartenan WHW - Betreute für das Gastspiel der
Tegernseer Bauernbühne heute abend in der
Astoria.

Ser Ganobmann sammelt in Oldenburg
Heute und morgen Großkampftage für das Kriegs -WHW

Die Deutsche Arbeitsfront, das heißt nicht Sammelei dieses Winters . Trachtenmuvveri
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das Künstler unseres Staatstheaters

KriegsLerW Trotzen « ^ S °
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klappern die roten Sammelbüchsen . Der Gau- Die NS-GemeiM^obmann der DAF in Weser -Ems , Pg . r. .. .^ ,^ bEln,chast „Kraft durch Freude"
Dieckelmann, wird diesmal mit seinem

. Stab in der Gauhauptstadt sammeln, uns zwaram Sonntag von 10 Uhr an auf dem Marktplatz.
Dazu Platzkonzerte

Mehrere Musikkapellen stellen sich in den
Dienst der großen Sache . Auch Soldaten machenmit: das Mustkkorps eines Wehrmachtsteils
spielt heute, Sonnabend, von 16 bis 17 Uhr
auf dem Marktplatz.

Morgen, Sonntag , hören wir seit langemwieder einmal den beliebten Musikzug des
Reichsarbeitsdienstes, Gau LIX , Leitung Ober-
mustkzugführer Bernhard Hagen, und zwar
zwischen 11 und 12 Uhr am Markt. Außerdem
konzertiert der von Musikzugführer OldrichVolacek wieder zu neuer Leistungsfähigkeit
geführte Bannmuflkzug der Oldenburger HI
aus dem Cäcilienplatz, ebenfalls am
Sonntag , und zwar von 11.30 bis 12.30 Uhr.Er tut dies, wie wir gestern ankündigten, aus
Anlaß der feierlichen Eröffnung des Ver-
anstaliungsringes der HI im Theater; aber
die WHW -Sammler werden diese günstige Ge¬
legenheit des Menschenauflaufs gern nutzen,und so erfüllt das Konzert gleich einen doppelten
Zweck.

„Kraft durch Freude " macht auch mit
Alles, was mit „ Kraft durch Freude" zu tun

hat, setzt sich tatkräftig mit ein für die erste

über seine Eintopsspende eine Quittung.
* Anschluß an das Wasferleitungsnetz er¬

halten die Anwohner der mittleren Tannen¬
kampstraße . Um die Erweiterung des Straßen-
leitungsnetzes an dieser Stelle sind seit Jahren
Verhandlungen geführt worden, bis nun eine
Einigung über die Durchführung der neuen
Wasserleitung zwischen dem Werk und den
Interessenten erzielt wurde. Der Wassermangel
in den Brunnen hat die Regelung beschleunigt.
Anschluß an das Wasserleitungsnetzerhält auch
die neueSiedlung mit Volkswohnungenin Alex¬
andersfeld, weil hier die etwa zu schassenden
Brunnen nicht ausreichen würden.

* Versiegte Brunnen . Die geringen Regen-
sälle des Sommers und des Herbstes haben in
diesem Jahre erneut einen sehr niedrigen
Grundwasserstand bewirkt. Teilweise sind die

- — Oe*
Sonntag , den 15 . Oktober 1939

D eut schla n dsc n de r : , . 6 .V0: Hamburger

Besuch b. Lchmanus / 11 .0V: Platzkonzert / 12 .00:
AM ^ Mittag / 14 .15 : Musik nach Tisch /W .U : Marchenspiel / 15 .30 : Kleine Hausmusik /16 .00 : Soldaten — Kameraden (Lieder u . Marsche)17 -10 : Zr ° bes Wunschkonzert für die Wehrmacht20 .20 : Barnabas von Geczy spielt / 21 .00 : Abend-
wnzert zwd . Aus dem Zeitgeschehen / 22 .30 : Zum
Tagesausklang spielt Otto Tobrindt / 23 .00 : Po-lüiiche Zeituiigs - u . Rundfunkschau / 23 .15 : ZumTagssausklang / 24 .00 : Nachtmusik .

^

Reichssender Hamburg: K.OV: Hafen-
konzert / 8.00 : - - - -
Wald / 8.15 : Lei
tagmoraenmusik
Cello -Musik , 10 .0V: Flotte Weisen , 11 .ÜV:
Buhne und Film / 11 .25 : Philotas (Ein heldischesSpiel ) / 12 .00 : Konzert / 12 .45 : Mittagskonzert14-w : " ach Lisch / 15 .00 : Kinder , hört znl
Io,30 : Musik ans Vollsinstrnmsnten / 16 .VV: Nach¬
mittagskonzert / 17 .40 : Ans meiner Tiersiube13 .00 : Fröhl . Melodien / 18 .3V: Aus dem Zeit¬geschehen / 19 .15 : Sportmeldungen / lh .15:ttebertr . v . Deutschlandsender (stehe diesen ) bis
Sendeschluß.

Reichssender Köln; 6 .0V: Hambg . Hafen-
konzert / 8.00 : Euch zur Freude und Erbauung,
zwd . Von der Härte , vom Kampf und von der
Treu « / S.OV: Musik am Sonntagmorgen / 10 .40:
Volkslieder / 11 .00 : Eins Viertelstunde bildende
Kunst / 11 .15 : Tafelmusik von Telemann / 11 .30:
Der lustige Rätselfunk / 12 .00 : Schöne Stimmen
12 .45 : Musik am Mittag / 14 .15 : Melodein aus
Köln am Mein / 15 .15 : Der Kiepenkerl packt
aus / 15 .30 : Für große und kleine Kinder / 16 .V0:
Nachm .-Konzert / 17 .10 : Neues v. Film / 17 .40:
Soldatenlieder / 18 .00 : Uebertr . v . Deutschland-
sendet (siehe diesen ) bis Sendeschluß.

Nachrichtendienst für alle Sender: Die
deutschen Sender geben Nachrichten in deutscher
Sprache um 7 .00 , 12 .30 , 14 .00 , 17 .00 u . 20 .00 Uhr,
außerdem der Deutschlaudsender um 22 .00 u . 24 .00,
desgl . der Reichssender Leipzig , ferner Köln um
10 .00 und 22 .00 Uhr . , Die Reichssender Hamburg
und Köln geben Nachrichten in englischer Sprache
um 10 .3V, 14 .30 , 17 .30 . 19 .00 . 21 .10 und 0.15,
ferner um 23 .20 eine englische Tagesplauderei;
Ferner : 18 .30 : Aus dem Zeitgeschehen / 19 .15:
vr Rolf Baths spricht zum Wehrmachtsbertcht /
19 .30 und 22 .40 : Frontberichte (Letztere nur vom
Deutschlandfender und den diesen übertr . Sendern)

Unfälle auf eine« Braker Baustelle
Brate , 13. Oktober.

Drei teils schwere Unfälle ereigneten sich am
Donnerstag auf einer hiesigen Baustelle. Am
Vormittage fielen dem Maurer H . aus 4 Meter
Höhe zwei Bausteine ins Kreuz. Die Art der
erlittenen Verletzung steht noch nicht fest. H-
mutzte mittels Auto ins Krankenhaus gebracht
werden. Am Rachmittage wollte der Arbeiter
W . eine leere Lore aus einen Fahrstuhl schieben.
W . stürzte aus 16 Meter Höhe ab , wobei die
Lore auf den Bügel des Fahrstuhls siel, um¬
kippte und den im Fahrstuhl stehenden Zimmer¬
mann St . traf , der schwerverletzt zusammen¬
brach . Er und der Arbeiter W -, der inzwischen
wieder zu Bewußtsein gekommen . War , wurden!
mit dem Marinekrankenwagenins Krankenhaus
geschasst.

Schwindler am Werk
Bremen, 13 . Oktober.

Ein Volksschädling, der sich nicht scheut , den
Hausfrauen das letzte Geld abzunehmen, tritt
seit einiger Zeit in Bremen auf. Er erscheint
bei Ehefrauen und gibt an, er werde von ihren
Männern geschickt. Diese müßten die Nacht
durcharbeiten; er solle Brot und Geld D
Rauchwaren holen. Meistens forderte er 1 bis
1,20 RM . In fast jedem Fall gelingt es ihm
durch glaubhaftes Auftreten, Brot und Gel«
zu bekommen . Erst nachher stellt sich der
Schwindel heraus . Der Mann ist etwa 55 bis
58 Jahre alt , 1,65 bis 1,68 Meter groß, träm
trägt blaue Schirmmütze, Schlosserhose und
dunkelgraues Jacket. Beim Auftreten wird ge'
beten, sofort die nächste Polizeidienststelle B
benachrichtigen.

Tödlicher Unfall
Emden, 13 . Oktober.

Im Emder Hafen ereignete sich ein tödliM
Unfall, von dem der Hafenarbeiter T - Berg¬
mann aus Westerhusen betroffen wurde. Der
Bedauernswerte erlitt so schwere Verletzungen,
daß er am nächsten Morgen verstarb.
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Alle Oldenburger Spitzemmmulchafte« im Kampf
Umfangreiches Frchballprogramm
Der morgige Sonntag bringt eine solche

Fülle Von Fußballspielen , wie wir sie nicht mal
j,n Frieden oft erlebt haben . Diese Tatsache
beweist schlagend , daß überall der Ruf des
Reichssportführers richtig verstanden worden
ist. „Nun erst recht Leibesübungen !" Unter
dieser Parole werben die NSRL -Vereine ge¬
rade in jetziger Zeit sehr erfolgreich , denn der
Wunsch und das Bedürfnis nach körperlicher
Betätigung und Gesunderhaltung des Körpers
sind mehr denn je vorhanden.

Das Nachmittagsprogramm der ersten Mann¬
schaften mit drei Spielen zu fast derselben Zeit
kommt nicht so zur Geltung , wie es dies ver¬
dient hätte . Ob hier nicht im Interesse aller
Vereine und der Zuschauer eine zeitliche Ver¬
legung möglich gewesen wäre ? So müssen sich
die Zuschauer zwischen Alexanderstratze , Don-
nerschweer Straße und Holler Landstraße ent¬
scheiden.

Der VfL 94 hofft mit einer spielstarken Elf
die Delmenhorster Rolandmannschaft empfan¬
gen zu können , während der VfB sich den
Ballspielverein Cloppenburg eingeladen hat.
An der Holler Landstraße gibt es schließlich
das Lokalspiel Viktoria —TuS 76, das noch
immer in Osternburg besonderes Interesse be¬
ansprucht . — Die zweite Kreisklasse wickelt
wieder ein volles Punktspielprogramm ab und
in den unteren Spielklassen und Jugendklaffen
steigen wieder zahlreiche Freundschaftsspiele.
Am nächsten Sonntag nehmen auch die Punkt¬
spiele der unteren Spielgruppe ihren Anfang.
Die Verhandlungen wegen der Bezirks - und
Kreisklassenmannschaften sind noch nicht zum
Abschluß gekommen.

Und hier nun die morgigen Spiele:
Bezirks - und Kreisklasse:

VfL 94 Oldenburg — Roland Delmenhorst
Mit Roland Delmenhorst haben sich die

VfLer eine der spielstarksten Kreisklassenmann¬
schaften der Staffel Delmenhorst etngeladen.

sehr nettes , belehrendes Stegreifspiel über die
Bühne . Pg . Haase sprach dann über die enge
Zusammenarbeit mit der NS -Frauenschaft und
dem Deutschen Frauenwerk . Abschließend rich¬
tete die Kreisfrauenschaftsleiterin an die An¬
wesenden zu Herzen gehende Worte . Die
Jugendgruppe umrahmte den Abend mit
Liedern und Kernsprüchen des Führers.

Abbehausen.
Wüste Schlägerei . Aus einem nichtigen An¬

laß kam es in den Abendstunden des Donners¬
tag in einer hiesigen Gastwirtschaft zwischen
zwei Gästen zu einer tätlichen Auseinander¬
setzung, die damit endete , daß einer nach Nor¬
denham ins Krankenhaus kam , nachdem auch
noch die Polizei herbeigerufen war.

In Ausübung seines Berufes tödlich ver¬
unglückt. Der Zugschaffner Hans Strahl¬
mann aus Moorsee ist im 24. Lebensjahre in
Ostrowa (Polen ) in Ausübung seines Dienstes
tödlich verunglückt . Ein Bruder fiel erst kürz¬
lich einer heimtückischen Krankheit zum Opfer.
Den Eltern wird allseitige Teilnahme entgegen¬
gebracht.

Da alle Delmenhorster Vereine noch auffallend
starke Mannschaften stellen können , werden die
VfLer nur dann morgen das bessere Ende für
sich behalten können , wenn sie zum großen
Teil auf ihre Stammspieler zurückgreifen
können . Ein spannendes Spiel steht zu er¬
warten . Spielbeginn 1S .30 Uhr.

VfB Oldenburg — BV Cloppenburg
Die Südoldenburger sind hier keine Un¬

bekannten mehr , trotzdem sie in den letzten
Jahren nur zu Freundschaftsspielen nach Ol¬
denburg kamen . Die Eloppenburger stellen eine
eifrig kämpfende Mannschaft . In der letzten
Spielzeit verlor der VfB in Cloppenburg bei
Schnee und Eis . Diesmal sollten die VfBer
einen Sieg Herausspielen , wenn die Mann¬
schaft nicht weiter geschwächt in den Kampf
geht , als beim letzten Spiel . Spielbeginn
15.00 Uhr.

Viktoria Osternburg — TuS 76 Osternburg
Auf dem Viktoriaplatz stehen sich die beiden

alten Lokalrtvalen Viktoria und TuS 76 im
Rückspiel gegenüber . Gleich zu Beginn der dies¬
jährigen Fußballspielzeit standen sich die nun¬
mehrigen Klassenkameraden an der Cloppen-
burger Straße gegenüber , wobei die Platz¬
besitzer über die stark verjüngte Viktoriamann¬
schaft einen überraschend sicheren 6 :3-Sieg er¬
ringen konnten . Seitdem hat sich viel geändert.
Beide Mannschaften haben Spieler zur Wehr¬
macht abgeben müssen , so daß sie morgen mit
ersatzgeschwächten Mannschaften antreten
müssen . Den Ausschlag wird morgen die bessere
Angriffsreihe geben , denn beide Hintermann¬
schaften sind noch gut besetzt . Spielbeginn

Und wieder vier Vrmkttplele
der 2. KeeiSklaste

Die 2 . Kreiskl -affe setzt ihr Punktspiel-
Programm mit folgenden Begegnungen fort:

Reichsbahn - SG — TV Glück auf
TuS Bloherfelde — VfL Zwischenahn
Tweelbäker SC — Ohmsteder SpuTV
VsL 2— TV Eversten

Der letzte Sonntag brachte die erwarteten
Siege von Glück auf , Eversten und Ohmstede
und die überraschende Niederlage der VsL-
Reserve in Zwischenahn . Morgen gibt es
wieder vier interessante Spiele . — In Sand¬
krug sollte es einen klaren Sieg des TV Glück
auf geben , der im Augenblick die spielstärkste
Mannschaft der 2 . Kreisklasse stellen dürfte.
Mit etwas Pech verloren die Reichsbahner am
letzten Sonntag gegen Ohmstede . Auf ihrem be¬
kannten Platz werden sie wahrscheinli ch mit
einer verbesserten Leistung aufwarten , so daß
Glück auf gewarnt sein sollte . — Die Bloher-
selder werden es schwer haben , den Zwischen-
ahnern auch nur einen Punkt abzunehmen , es
sei denn daß alle noch verfügbaren Kräfte ein¬
gespannt werden könnten . Nach der vorsonn¬
täglichen Leistung zu urteilen , müßten die
Ammerländer gewinnen . — In Tweelbäke er¬
warten wir die Ohmsteder als sichere Sieger,
denn die Platzbesitzer müssen zuviel Stamm¬
spieler ersetzen . — Wie in Sandkrug wird es
an der Alexanderstraße zu einer besonders

spannenden Auseinandersetzung kommen . Hier
ist die Frage nach dem Sieger völlig offen . Ein
Unentschieden erscheint uns das wahrschein¬
lichste Ergebnis.

Wegen der weiteren Spiele bitten wir um
Beachtung der Uebersicht „Fußballspiele Olden¬
burger Mannschaften " .

FutzbaMviele
Oldenburger Mannschaften

Bezirks - und 1. Kreisklaffe:
VfL 94 Oldenburg 1— Roland Delmenhorst 1

15 .30 Uhr , Alexanderstratze
VfB Oldenburg 1— BV Cloppenburg 1

15 .00 Uhr , VfB -Platz
Viktoria Osternvurg — TuS 76 Ofternburg

16 .00 Uhr , Viktoriaplatz
2. Kreisklaffe (Punktspiele ) :

Reichsvahn -Sportgem .— TV Glück auf Osternvurg
14 .45 Uhr in Sandkrug

TuS Bloherfelde — VsL Zwischenahn
14 .30 Uhr in Bloherfelde

Tweelbäker SC — Ohmsteder SpuTV
14 .30 Uhr in Tweelbäke

VsL 94 Oldenburg 2— TV Eversten 1
10 .30 Uhr , Alexanderftratze

Untere Spielklassen und Jugend:
TB Glück aus Ofternburg 2— Rasteder SV 1

16 .00 Uhr , Uhlenweg

Wall -Lichtspiele
„Der Gouverneur"

Ein Filmwerk wie aus einem Guß . Es fällt schwer
zu entscheiden , was man mehr bewundern soll : Len
Hohen ethischen Gehalt , das ausgeglichene Spiel , Bild,
Regie oder Musik , oder die Kraft der Sprache . Am
Ende ist es alles zusammen , das den Film „ Der
Gouverneur " weit aus der Reihe der übrigen Filme
heranshebt . Die Handlung konzentriert sich aus drei
Personen — den Gouverneur , seine Frau Maria und
den Jugendfreund seiner Frau , der jetzt als Leutnant
unter dem Gouverneur Dienst tut . Alle äußeren Um¬
stände , der Ausruhr im Lande , der Haß der Parteien
geben nur Gelegenheit , edle Ideale in der Tat zu
beweisen . Ohne jede Tendenz und gerade darum so
wirksam stehen hinter den Dingen die Vaterlandsliebe,
die Treue . Es entscheidet der Wert der Persönlichkeit.

Die Spielleitung hat sich besonders um die Heraus¬
arbeitung der Charaktere und Konflikte bemüht . Für
die Darstellung hätte sich der Spielleiter , Victor
Tourjansky , leine Besseren wünschen können als
Willy Birgel in der Rolle des Gouverneurs , ein
von feiner Aufgabe ganz erfüllter Offizier , Ernst
von Klip stein als Leutnant , anständig , ehren¬
haft bis zur letzten Konsequenz , und vor allem
Brigitte Horney als liebende Frau Maria.
Brigitte Horney gehört zu unseren besten Schau¬
spielerinnen : es ist vor allem ihr großes Menschen¬
tum , das ihr Spiel immer wieder so ungewöhnlich
ausdrucksvoll macht . Hannelore Schroth ist die
jüngere Schwester Marias , ein Mädel , das durch
seine lebendige Natürlichkeit gewinnt . Auch dte klei¬
neren Rollen sind mit Paul Bildt , Rolf Weih und
Walter Franck passend besetzt . Ein gut Teil des
Erfolges ist dem ausgezeichneten Dialog und der
unaufdringlich untermalten Musik zuzuschreiben . Das
Bild wäre nicht vollständig , wollte man nicht auch
des Mannes an der Kamera denken , dem besonders
gute Aufnahmen gelungen sind . Wir wiederholen:
ein Filmwerk wie aus einem Guß . Kuss-

OwenbuegircheS StaatStheatev
Heute abend : Keine Vorstellung
Morgen , 13 Uhr : Theaterring l der HI

„AgnesBernauer"
Trauerspiel von Hebbel
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HI , Gefolgschaft 3/91 , Osenerdiek -Nadorst
Der für Sonntag , den IS . Oktober angesetzte Dienst

sällt aus . Die nächsten Schar -Dienste sind:
Schar 2 : Dienstag , den 17 . Oktober , 20 .15 Uhr,

Eyorn -West;
Schar 1 : Mittwoch , den 18 . Oktober , 20 .15 Uhr,

Etzhorn -West;
Schar 3 : Donnerstag , den 19. Oktober , 20 .15 Uhr,

Etzhorn -West.

TuS 76 Osternburg 2— BfB Oldenburg 2/3 komb.
10.30 Uhr

Ohmstede Alte Herren — VfL 94 4
10 .90 Uhr in Ohmstede

Gef . 11/91 (Viktoria )— Gef . 2/91 (Ohmsteder STB)
14.30 Uhr , Viktoriaplatz

Gef . 1/91 (VfL 94>— Gef . 3/91 (Ohmsteder STB)
9.99 Uhr , Alexanderftratze

Gef . 7/91 (Bloherfelde )— Ges . 11/91 (Viktoria ) B
13 .30 Uhr in Bloherfelde

Gef . 12/91 (TuS 76 ) B — Gef . 7/91 (TB Eversten)
13 .30 Uhr , TUS -Platz

Oldenburger Lichtspiele
„Ich verweigere die Aussage"

Ein Kriminalfilm , der etwa aus einer Ebene mit
„Parkstratze 13 " und „ Unter Ausschluß der Oeffent-
lichkeit " liegt . Hier wie dort ist es eine schöne Frau
(Olga Tschechows ) , die tm Mittelpunkt des Geschehens
steht , hier wie dort Mord und Gerichtsverhandlungen.
Albrecht Schoenhals spielt den Architekten , an dem
ein Mordversuch verübt wird , Gustav Dießl ist der
Mann , bei dem man nicht recht durchsteigt : ist er nun
so schlecht wie er aussisht oder ist er cs nicht . Hanne
Mertens bringt in der Rolle der Freundin eine starke
schauspielerische Leistung . Es ist ein Film , der alles
bringt , was das große Publikum zu sehen wünscht:
Spannung , Konflikte und Eleganz einer in Wirklich¬
keit nicht vorhandenen Welt.

Capitol
„Es war eine rauschende Ballnacht"

Was wir jetzt auf der Leinwand sehen , die Liebe
Tschaikowslys zu Katharina Alexandrowna Murakina,
hat sich in Wahrheit viel weniger romantisch begeben.
Die Murakina , eine Mutter von zwölf Kindern , hat
Tschaikowsky jahrelang mit großen Geldbeträgen unter¬
stützt, ohne je mehr sein zu wollen , als feine Gön¬
nerin . Der Carl -Froeltch -Film „ Es war eine rau¬
schende Ballnacht " zeigt nun , mit dichterischer Frei¬
heit umgewandelt , den Ausstieg Tschaikowskys aus der
Rot zur Unsterblichkeit , durch dte selbstlose Liebe der
Katharina Alexandrowna Murakina . Es beginnt im
Jahre 1865 , als Tschaikowsky auf einem Ball in
Moskau die frühere Geliebte wiedersieht . Er ist ver¬
kannt und zurückgestoßen , sie ist jetzt mit einem
reichen Mann verheiratet , aber grenzenlos einsam.
In beiden erwacht die alte Liebe , und um ihm den

ds > Seipp «, Xakareb, H«ev «a,lt,moe » a
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Entscheidung in Schanghai
Roman von Walter Persich

18. Fortsetzung (Urheberrechtlich geschützt dem Lik . Bur . M . LIncke . Dresden 21 ) Nachdruckverboten!

Hilflos starrte Grass auf die Schluchzende.
Premm saß mit hängenden Armen neben ihr,
wie gelähmt von der furchtbaren Anschuldigung
gegen Bargen . Zusammenhänge dämmerten
ihm. Jetzt aber stand mehr als das Glück
einiger Menschen auf dem Spiel . Zwei Ge-
jnhren mußten gebannt werden : es galt , die
Company unter allen Umständen zu retten,
und — Cornelia mußte vom Abgrund dieser
tödlichen Wahrheit zurückgerissen werden!
Ließen beide Notwendigkeiten sich ans einen
Generalnenner bringen?

Der Kummer Maud Werringhopes lastete
bleiern auf Grass.

«Liebe Miß Werringhope !" wiederholte er
mehrfach mit dem Tonfall eines kleinen Jungen.
«Beruhigen Sie sich !"

„ Mitleid gefällig , kleine Miß ? " äffte sie
ihm nach , den Kopf hebend . „Danke , Graff , Sie
meinen es gut mit mir . Ich habe mich auch
schon wieder in der Gewalt . — Und Sie sind
"nmer noch da , Mr . Premm ? Warum rasen
Sie nicht zum Flugplatz ? "

„ Maud !" sagte er . Zum ersten Male redete
Premm sie nur mit ihrem Vornamen an.
«Danken Sie Gott , daß Sie kein Mann sind !"

„ «Im Gegenteil ! Ich wünschte nichts sehn¬
licher !"

«Ihr Wunsch bleibt ewig unerfüllbar . Sonst
Mußte ich Sie nach diesem Bericht glatt Nieder¬
schlagen. Sie haben einen Mann beschimpft,
«« mein Freund war : Bargen ! " setzte er hinzu.
»La Sie aber eine Frau sind und außerdem
den Beweis in der Hand haben - Ich werde
°as Postflugzeug nehmen und noch heute abend
MH Shanghai fliegen . Was machen wir mit

«Ich bleibe hier , Mr . Premm !"
«In Hankau ? "
«Man mutz auf Vorposten stehen , um für

stme Mitmenschen wichtig zu sein . In Lu -ngo-
wng fehlen Pflegerinnen ."

Premms Antwort klang ärgerlich.
m,«Sie lesen zuweilen romantische Bücher , wie?
-man kann doch nicht einfach - "

Sie fiel ihm ins Wort.
„ .-.--s . ja , man kann einfach einen neuen Beruf« amen , um darin seine Bestimmung zu
N " en. Wenn ich den überlasteten Schwestern
Handreichungen abnehme , bin ich schon nützlich,
»« i. des Lebens in Schanghai überdrüssig

zurückst
"^ keinen Umständen dorthin

Premm !" Grass stieß ihn augen-zwinkernd in die Seite.

Ein besiegtes Lachen lugte aus Premms
Augenwinkeln.

„Sie sind ein Teufelsmädel , Maud Werring¬
hope ! Bedenken Sie , daß Lu -ngo -tung von uns
allen das Leben fordern kann ? Gut — Graff!
Nimm Miß Werringhope mit . Du bist mir da¬
für verantwortlich , daß sie ihre Gesundheit
nicht unnütz aufs SPiÄ setzt. Sag ' das auch
dem Doktor !"

„Ich werde schon aufpaffen !" versicherte
Graff begeistert und Premm blieb nur übrig,
den beiden die Hand zu drücken . Maud
Werringhope beschlich ein eigentümliches Ge¬
fühl , als nähme sie für immer von ihm Ab¬
schied. Mit einer von Premm nicht mehr be¬
achteten Zornfalte bezwang sie ihre wieder auf¬
steigenden Tränen.

*
Nach der Teegesellschaft legte die Dienerin

Graue Schwalbe Frau Bargen im Boudoir den
Hausanzug an . Cornelia ging hinüber in die
Bibliothek . Bei ihrem Eintritt wollte Li , der
Boy Nummer eins , sich diskret zurückziehen.

„ Nun ? " fragte sie freundlich . „ Wieder liegen
so viele angefangene Bücher in allen Ecken,
nicht wahr , Li ? Räume nur ruhig weiter . Mich
stört deine Anwesenheit nicht ."

Li trug eine gold geränderte Brille und euro¬
päische Kleider . Ohne sein astatisches Gesicht
hätte er wie der Butler eines englischen Land¬
hauses gewirkt . Na , wie Tausende seiner Rasse-
genoffen hieß er schlicht Li . Die übrigen
schmückenden Silben seines Namens , der einmal
zu den klangvollsten des Reiches der Mitte
zählte , hatte er abgelegt . Sein bescheidenes
Leben umschloß eines von Millionen chinesischer
Schicksale . Eine Ueberschwemmung hatte den
Besitz seiner unendlich reichen Familie zerstört.
Sämtliche Angehörige der Sippe opferten ihr
Vermögen zur Wiederaufrichtung des Stamm¬
sitzes. Weil auch dieser Verzicht nicht reichte,
verdingte Li sich als Haushofmeister und schickte
nun jeden Monat über die Hälfte seines Ge¬
halts nach Peking an den Hausältesten . Wer
hätte in Li einen früheren hochgestellten Be¬
amten einer chinesischen Gesandtschaft sehen sol¬
len ? Für Bargen und Cornelia war Li einfach
der Inbegriff wohlerzogener Zuverlässigkeit . In
Wahrheit war er bei einem der zahlreichen
Regierungswechsel um seinen Posten gekommen.
Dann hatte er im Kreise der Familie zurück¬
gezogen gelebt , bis er die Stellung bei einem
reichen Engländer annehmen mußte , und von
dorther übernahm Bargen ihn als ersten

Diener . Mrs . Bargens freundlichen Befehl be¬
antwortete er mit unpersönlichem Lächeln.

„ Mr . Bargen läßt sich entschuldigen — " mel¬
dete er.

Cornelia sah ihn groß an.
„Ich weiß , Li . Mein Mann wird wieder

von einer Sitzung aufgehalien ! Zur Kenntnis
genommen . Sieh '

, Li , daher kommt es , daß
ich kein Buch mehr zu Ende lese ."

„Wo " die Seele sucht , steht das Herz nicht
still "

, erwiderte er , an den Glastüren han¬
tierend.

Eine blitzhafte Helle schien von diesen Wor¬
ten über ihr eigenes Leben zu strahlen . Nein,
ihr Herz stand nicht still ! Ja , ihre Seele suchte!
Immer brennender fürchtete und ersehnte sie
die große Antwort , die ein kommender Tag
von ihr fordern würde.

„Ein geheimnisvolles Land , Euer China !"
sagte sie wehmütig . „Man fürchtet und liebt
es , wie Schiffbrüchige ein fremdes Gestade,
das Rettung und Rätsel zugleich ist. Es nimmt
uns allen , glaube ich , die beste Kraft . Die
Männer haben auch hier ihre Sitzungen , als
gäbe es keine tausend Götter , keine Tempel
vohler Pagoden . Als gäbe es nur Maschinen,
Aktien , Anteile , Geschäfte . Und doch ist all das
seltsam und gefahrvoll drohend anders als bei
uns zu Hause . Aus den einfachen Dingen ent¬
stehen hier Kriege , Aufruhr , Menschenraub.
Oft auch Hungersnöte . Die Chinesen geben
den Weißen die Schuld . Oder den Japanern.
Sie ermorden zuweilen einige von ihnen —
aber niemand fühlt sich schuldig , und ich denke
beinahe , niemand ist es in Wahrheit ."

Li deutete aus die im Licht der elektrischen
Kerzen funkelnden Bücherreihen.

„Dort steht die Weisheit von tausend Jahren
des Abendlandes . Da —" er wies zum Fenster,
„liegt hinter der brausenden Stadt die Weis¬
heit aus fünftausend Jahren chinesischer Ge¬
schichte. Dunkel bleiben dennoch die Wege des
Schicksals . Auch in China mutz sie zu Ende
gehen , wenn es sich vollenden soll . Jeder ein¬
zelne mutz das erfassen !"

„ Der einzelne ! Er ist verloren wie ein Sand¬
korn , dos der Wind trägt , und er weiß nie,
wohin !"

Lächelte Li ? Er schüttelte unmerklich den
Kopf.

„ Niemand ist einzeln "
, widersprach er höflich.

„ Wo ein Sandkorn ist, ist auch noch ein
zweites , sind Tausende und Millionen . Der
Himalaja besteht aus Sandkörnern . Eines hält '

sich am anderen ; alle verbindet die Urkraft mit¬
einander . Läßt ein Sandkorn das andere los,
so wirbelt der Wind es davon — doch nicht
länger , als bis es wieder zu einem neuen ge¬
funden hat , von dem es umklammert wird zu
einer bauenden Einheit —".

Cornelia zog einen Sessel ans Fenster und
starrte in den fliehenden , tanzenden Nebel,
diesen Nebel , der alle Zukunft und Vergangen¬
heit mit seinem wallenden Dunst zuzudecken
schien . Was sagte Li ? Klang es nicht etwas
wie Absicht , ihr eigenes Leben anzudeuten ? Sie
wollte etwas erwidern — aber sie nahm nur
noch seinen Rücken wahr . Dann klackte die
Tür leise ins Schloß.

Hinter der Dunstwand dort draußen zog das
Geschick die Fäden . Die Entscheidung rückte
näher — sie wußte : Klaus war in Geheimnisse
verstrickt , die alle Wünsche ihrer Seele nicht
bannen konnten . Seine oftmaligen dunklen An¬
deutungen hatten ihr das Gefühl gegeben,
weitab von ihm , jenseits eines reißend dahin¬
jagenden Flusses zu stehen . Klaus wurde am
anderen User kleiner und kleiner , bis seine
Gestalt in der Ferne verschwand . War nicht
alles , was sie zusammengeführt hatte , immer
Frage und Irrtum geblieben?

Das Schrillen der Hausglocke entriß sie ihren
Gedanken.

Eine unerklärliche Spannung elektrisierte sie.
„Melde mich sofort Mr . Bargen ! " sagte eine

vertraute Stimme im Vorraum — eine
Stimme , die sie Hunderte von Meilen entfernt
wähnte . Eine solche Zauberkraft lag niemals
in einem Wunsch ! Im Nu stand sie bei dem
Durchgang der Garderobe.

„ Mr . Bargen nicht zu Hause ! " bedauerte
der Boy.

„Zum Teufel ! " hörte sie ihn noch sagen.
Dann erblickte sie ihn . Er überlegte scheinbar,
o-b er den Reisemantel ablegen und warten
sollte.

Üeberrascht von ihrem Anruf , küßte er ihr
die Hand.

„Guten Abend . Frau Cornelia ! Bitte , lassen
Sie sich durch mich nicht stören !"

„Sie sind es wirklich ? " bebten ihre Lippen.
„ Legen Sie ab ! Ihr Besuch gilt Klaus , nicht
wahr ? Er ist zwar nicht anwesend , aber Sie
werden ihn auch kaum im Klub antreffen . Er
ist stets überaus beschäftigt und vergißt daher
zumeist , mir zu sagen , wer abends seine Zeit
in Anspruch nimmt . Möglicherweise kehrt er
bald heim ."

Das Blut pulste heiß durch ihre Wangen . Sie
stand vor ihm . Das Samtblau ihres Haus¬
anzuges ließ ihre Gestalt im Türrahmen wie
ein von der Hand eines Verliebten geschaffenes
Gemälde erscheinen . Die vergangenen Jahre
mutzten vergessen haben , die Spuren des Ab¬
laufs der Zeit ihrem Gesicht einzuzeichnen . Für
Premm war sie immer noch die rührend herbe
Cornelia des ersten Tages ihrer Bekanntschaft,
nur mit einem reiferen Lächeln um den Mund,
einem wissenderen Auge , einer versonneneren
Stirn.

(Fortsetzung folgt)



Weg zu ebnen, unterstützt sie ihn aus ihren reichen
Mitteln , ohne datz er weiß, von wem diese kommen.
Und nun , da es ihm gut geht, fleht er sie an , daß
sie ihren Mann verlasse und mit ihm gehe . Da sie
ihm nicht sagen kann, datz sie bei Murakina bleiben
muß , wenn sie ihm wetterhelfen will, zweifelt er an
ihrer Liebe; er verläßt Moskau und lebt nur noch
seinem Werk . Hier beginnt der Ausstieg Peter
Tschaikowskys . Sein Weg führt ihn durch ganz
Europa , und als er nach Jahren , umjubelt und be¬
rühmt , nach Moskau zurückkehrt , sieht er auch Kathe-
rina Alexandrowna wieder, und von ihrem alten
Lehrer hört er, welch ein Opfer sie ihm damals
gebracht hat . Jetzt steht eine Verbindung der beiden
nichts mehr im Wege , da wird Tschakkowsky von der
Cholera hinweggerafft. „Du gabst den Lebenden, um

ihn unsterblich wieder zu empfangen." So endet
diese Liebe.

Zarah Leander — eine wunderbare Katherina
Alexandrowna. In Antlitz, Haltung und Stimme
bewunderungswürdig und ergreifend. HansStüwe
als Tschaikowskh ist ein ebenbürtiger Partner . Ma¬
rika Rökk ist die kleine Tänzerin Nastafja Pe-
trowna Jarowa , der Tschaikowskh in der Hochzeits¬
nacht davonläuft . Den Murakin spielt Aribert
Wäscher sehr eindringlich, und Leo Slezak ist der alte
Lehrer mit dem warmen Herzen.

Die Hauptrolle spielt Tschaikowskys Musik, darge¬
boten vom Orchester det Berliner Staatsoper (musi¬
kalische Leitung : Theo Mack eben ) . Unter den
Klängen der PaMtique wird der Film zu einem
wahrhaft großen Erlebnis . Kuos-

Schauburg
„Verliebtes Abenterver"

Es geht sehr abenteuerlich zu in diesem Film , den
Hans H . Zerlett für dis Tobis drehte. Die
Abenteuer haben auch einen kriminellen Einschlag,
aber wie schon der Titel ahnen laßt , ist die Liebe die
Haupttricbseder des Geschehens. Olga Tschechows
ist die bezaubernde Frau , um deretwillen ein drauf¬
gängerischer Liebhaber zum Verbrecher, nämlich zum
Juwelendib wird (allerdings nur scheinbar, wie sich
nachher herausstellt) . Ihr Verlobter , der Polizei¬
präsident ist , aber eher Zauberer von Berus sein
könnte, hat das Nachsehen. Rings um die drei be¬
wegen sich amüsant gesehene Dinge ; es geht alles
lustig verliebt zu. Die männliche Hauptrolle neben der

8 « k » r «Iesi
OldenburgischeS Slaatsministerium

Obst- und Gemüscpreise
Die Pretsbllüungsstslle setzt nach Anhörung der

Preisbildungskommission für das Gebiet des Landes
Oldenburg mit Ausnahme von Wilhelmshaven für die
Zeit vom 14 . bis 26 . Oktober 1939 folgende Höchst¬
preise fest , die nicht überschritten werden dürfen:

Z L «ALZ »s

LZZL « L> -«
Abgabeprei

des

Einzel¬

händlers
Kohrabi, 1. Sorte bis **5 RZN bis ' '? bis 8
Kohlrabi , 2. Sorte bis 3 bis 4 bis 4 bis 6
Wirsingkohl bis 3,40 bis 4,80 bis 4 bis 5,60
Netzwirsmg bis 7 bis 10 bis 8 bis 11
Rotkohl bis 3,50 bis 4,90 bis 4 dis 5,60
Weißkohl
Blumenkohl,

bis 1,90 bis 2,65 bis 2,50 bis 3,50

bis 490 9er bis 32 bis 45 bis 35
I 12er bis 25 bis 35 bis 28 bis 39
II 15er bis 15 bis 21 bis 17 bis 24

Möhren , je Bund
mind. V- Kilogr. bis 6 bis 8 bis 7 bis 10
Möhren, ohne Laub,
mind. st- Kilogr. bis S bis 7 bis 6 bis 8
Kopfsalat L bis 6 bis 8 bis 7 bis 10
Kopfsalat L
Steckrüben,

bis 3,50 biS 5 bis 4 bis S

waggonweise bis 2 — bis 2,20 —

OldenburgischeS Staatsminifterium
Die nachstehende Verordnung des Reichsverkehrs¬

ministers vom 25 . September 1939 über die Speise¬
rolle der Kauffahrteischiffe wird hiermit bekannt¬
gemacht.

Oldenburg , den 9 . Oktober 1939.
Der Minister des Innern (Landesernährungsamt)

I . A. r Dr Fischer.

kleine Mengen,
bis 25 Kilogr. bis 2,36 bis 3,26 bis 2,56 bis 3,50

Porree , je -/- Klgr. bis 9 bis 13 bis 16 bis 14
Die Preise gelten in RM je SO Kilogramm bzw. 160
Stück, soweit nichts anderes gesagt ist . Bei kleinen
Mengen ist zum Erzeugerpreis ein Aufschlag von
2 Pfg . ' je r/r Kilogramm oder Bund und von 1 Psg.
je Stück , bei Kopskohl von 3 Psg . je >/- Kilogramm
nicht zu beanstanden.

Für Waren , dis über den Groß- und Versandhandel
laufen, finden meine Bekanntmachungen vom 29 . Aug.
1938 und 25 . Juli 1939 Anwendung.

Oldenburg , den 12 . Oktober 1939.
Der Minister der Finanzen , Preisbildungsstelle

I . A. : vr Fischer

Verordnung über die SPeiscrolle der Kauffahrteischiffe
Vom 25 . September 1939

Berlin , den 25 . September 1939
LV 8Z. 13 . 7098/39.

Auf Grund des K 56 Abs . 1 der Seemannsordnung
vom 2. Juni 1902 (Reichsgesetzbl. S . 175 ) wird
verordnet»d Zi

Unter Aushebung der bisher bestehenden Bestim¬
mungen wird die Speissrolle sür alle deutschen See¬
schiffe einschließlich der Dampfer- und Loggersischerei
für alle Fahrten und alle Häfen neu festgesetzt . Die
Speiserolle wird vom Reichsverkehrsminister im
Reichs-Verkehrs-Blatt Teil L veröffentlicht.

§ 2
Die Speiserolle ist auf jedem Schiff in der Mann-

schastsunterkunft auszuhängen.
K 3

Aenderungen der Speiserolle gibt der Neichsver-
kehrsmintster tm Reichs-Verkehrs-Blatt Teil L
bekannt.

84
Die Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬

kündung in Kraft. Sie gilt auch für das Gebiet der
ehemaligen Stadt Danzig.

Der Retchsverkehrsmintster. I . A . : gez . Wal deck.

Spetserolle für die deutsche Schiffahrt und Seefischerei
Gemäß Verordnung des Reichsverkehrsministers vom

25 . Sept . 1939 (Reichsgesetzblatt II S . 965)
Wochen-Ration

Gewicht: Fleisch mit Knochen; Kartoffeln und Gemüse
marktgängig ; Dosen: brutto/netto

Brot : 2500 g Mehl (350 g Mehl — 500 g Brot ) ;
Fleisch : 1050 g Frischfleisch oder Konserven;
Hülsenfrüchte: 500 Z;

Kartoffeln und Gemüse: Gemüse 3 Kg frisch oder
300 g getrocknet, oder 1000 g Äalzgemitse. Kar¬
toffeln 7 Kg oder 800 g getrocknete Kartoffeln;

Fette : Butter oder Schmalz oder Margarine 375 g.
Davon nicht mehr als 80 g Butter;

Marmelade : 100 g;
Aufschnitt: ISO § Fleisch oder Wurst und 62,5 Z

Käse; 2 Eier;
Kaffee: 125 g Kaffee-Ersatz und 25 s Kaffee;
Milch: 225 g (kondensierte) ;
Zucker : 100 g;
Getrocknete Früchte: 250 g;
Gewürze : Senf , Essig, Pfeffer , Salz , nach Mesfe-

bedarf, soweit möglich.
Küche:

Für Speisezubereitung wöchentlich auf jeden Mann:
Fette : 165 g Speck und 200 g Schmalz oder Mar¬

garine (statt ' Schmalz oder Margarine kann bis
zu einem Drittel der Menge Talg gegeben werden) :

Zucker : 150 g;
Nährmittel : 350 g einschließlichReis;
Mehl : ISO g;
Gewürze : Nach Küchenbedarf, soweit möglich.

Allgemeine Bestimmungen : Im Hafen und auf der
Reede ist nach Möglichkeit frischer Proviant zu geben.
Bet längerem als zweitägigem Aufenthalt in einem
Hafen kann dies indessen nur für zwei Tage inner¬
halb einer Woche verlangt werden.

Der Landrat in Oldenburg . Die beschlagnahmten
Fahrzeugkautfchukbevetsungenwerden durch die Reifen-
sammelstslle Willen , Oldenburg , au folgenden Ter¬
minen und Orten abgeholt : Dienstag , den 17 . Ok¬
tober 1939 : Wardenburg : Hememann ; Huntlosen:
Ziegelei Huntlofeu ; Sage : Fahrlehrer Slrümpeler;
Ahlhorn : Tankstelle Stolle ; Wildeshausen : Firma
Kollhoff u . Wappler ; Dötlingen : Gastwirtschaft H.
Whrens; Hatten : Hollwedel. Mittwoch , den 18 . Ok¬
tober 1939 : Hude: Gastwirtschaft Tönjes ; Bookho-lz-
borg; Kalksandsteinwerk Grüppenbühren Ganderkesee:
Gasthof „Zur Eiche " . Alle in meiner Bekanntmachung
vom 25 . September 1939 bezeichneten Bereifungen
sind, mit Namen und genauer Anschrift des Ab¬
lieferers versehen, bis spätestens 9 Uhr an diesen
Terminen abznltefern. Für di« Gemednde Hasbergen
wird noch ein besonderer Termin bekanntgegeben.

bereits genannten Tschechow « verkörpert Paul Kl in.
ger, den Oldenburgern vom Theater her bekannt
Georg Alexander, Erika von Thellman »

'
Olga Limburg und Heinz Schorlemmer gebendie weiteren Hauptfiguren dieses galanten Spiels ab
das dis spannend unterhaltenen Zuschauer nach Paris
und dem wunderschönen Nizza führt . — Im Bes.
Programm gibt es neben der neuen Woülsnschaueiner»
sehenswerten Kulturfilm.

Vom Krieg zur Friedensarbeit
Vielseitige Wochenschau

Wieder zieht mit der neuen Tonwoche eine Fülle
des Geschehens an unserem Auge und Ohr vorüber
eines Weltgeschehens, das vollkommen beherrscht wird
von deutschen Taten . Dem siegreichen Krieg folge»
Friedenstaten : Pioniere und Arbeitsmänner leite»
das große Werk des Wiederaufbaues tm Osten ein.
Dazu stehen die Hilfswerke an Menschen in schöne»!
Einklang : Hunderttausende werden gespeist, und die
erste Not wird behoben durch — den Sieger . Zuvor
aber tun wir einen Blick in die Fürsorge für unsere
Verwundeten : Sanitätsflugzeuge , Lazarettschiffe, Ope-
ratiönssäle stehen im Dienst des Deutschen Roten
Kreuzes, das seine wohltuende Arbeit mit stiller
Selbstverständlichkeit überall da verrichtet, wo der
Krieg Wunden verursachte. Den Höhepunkt der
Wochenschaubildet ein eindrucksvoller Ausschnitt aus
der historischen Reichstagssitzung, in der der geniale
Staatsmann Adolf Hitler der Welt seine Vorschläge
zur wahren Befriedung und Neuordnung Europas
unterbreitet . Besonders erwähnt seien auch die Bilder
aus Prag , wo die Leibstandarle ft Adolf Hitler von
der Front aus ihren Einzug Halt und von dem
Reichsprotektor begrüßt wird.

Familien -Naümchten
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
Eberhard Grube und Frau Anna geb. Tantzen,

Husum, ein Sohn
Pastor Reinhard Soltau und Frau Hedwig geb . Kleine,

Vilsen, eine Tochter
Gerhard Lüken und Frau Maria geb . Martens,

Grotz-Fedderwarden , ein Sohn
Walter Helling und Frau Karlä geb . Busse,

Oldenburg , ein Sohn
Vermählte:
Harald Kocztot und Frau Friede ! geb . Steinleger,

Varel
Otto Santmann und Frau Philippine geb . Fautz,

Norden-Süderneuland II
Wachtmeister Heinrich Biel und Frau Lore geb . Henke,

Oldenburg
Gestorben:
Helene. Catrine Grönjes geb . Ehlers , Mansie, 69 Jahrs
Johanna Grave , Löningen , 68 Jahre
Etta Jantzen geb . Sartorius , Emden, 82 Jahre '
Antje Groenewold geb . Jansen , Loga, 87 Jahre
Paula Westendorf, Osteressen, 50 Jahre
Htnrtch Bergmann , Sandstedt , 83 Jahre
Hermann Warkmeister, Oldenburg , 77 Jahre
Ernst August Hillen, Heubült , 63 . Jahre
Mete Catharine Bey der Kuhle verw . Jantzen

geb . Winter , Hankhausen, 79 Jahre
Hans Rippen , Jeddeloh II , 1 Jahr

' «>4.

Viiltts kilr Me Lett vom 1L. dir 22 Mllod« <4Z? (pre» erle»e ^e, LnnüersrnSMunmsmte»)
Karte : ! Name der Abschnitte: Schwcrstarbeiter: Schwerarbeiter: Normalverbraucher: Kinder von 8—14 Jahren: Kleinkinder bis zu 6 Jahren: Bemerkungen:

Reichs-sleischkartc

Fletsch oder Fleischware» Abschnitts 13—15 je 100 g
Abschnittea , d. ° je 250 g
Abschnitt ck ISO g
Die Abschnitte »—Z mit
Wochendatum16, —22 . 10.39 .

Abschnitte13—15 je 100 8
Abschnittes u. b je 250 8
Abschnitte o u . 6 je 100 ß
Die Abschnitte n—ck mit
Wochendatum16 .- 22.10.39

Abschnitte13—15 je 100 g
4 Abschnitte S je 50 Z

Wie Normalverbraucher
Wke Normalverbraucher

Abschnitt 4 125 8
Abschnitt <j 125 g Au» Abschnitt 16 vletbt

besondere Zuteilung Vor¬
behalten

Wochcnmenge 1200 g Wochcnmenge 1000 8 Wochenmenge 500 g Wochcnmenge 500 8 Wochenmenge 250 8

« L

sZ

Butter oder Butterschmalz Wie Normalverbraucher Wie Normalverbraucher Abschnitt 4 80 g Wie Normalverbraucher Wie Normalverbraucher
Der Abschnitt a 2 (Margarine
oder Knnstsett oder Oel) gM,
sofern daraus noch nicht Ware
bezogen, auch sür die Zeit

vom 16.— 22 . 10.

Margarine oder Kunftfett
oder Ocl Abschnittd 4 250 8 Abschnitt d 4 187,5 8 Abschnitt b 4 125 g Abschnitt 4 125 8 Nichts

Schweineschmalzoder Speck
»der Talg Abschnitt 4 515 8 Abschnitt 4 125 8 Abschnitt 4 65 g Nichts Nichts

Wochenmenge 845 x Fette Wochenmenge3S2Z ß Fette Wochenmenge 270 g Nette Wochcnmenge205 8 Fette Wochenmenge80 x Butter

Käse »der Quarg Wie Normalverbraucher Wie Normalverbraucher Abschnitt 4 62,5 g Käse
oder 125 g Quarg

Wie Normalverbraucher Wie Normalverbraucher

" DZLL -

LH «

SS
L«
Z«

ZS
§ 8
SK

Marmelade Wie Normalverbraucher Wie Normalverbraucher Abschnitt 4 100 g Wie Normalverbraucher Wie Normalverbraucher Aus die Marmeladekarie
rann kein Zucker gefordert

werdenZucker Wie Normalverbraucher Wie Normalverbraucher Abschnitt 4 250 8 Wie Normalverbraucher Wie Normalverbraucher
Wochenmenge100 g Marme¬

lade und 250 g Zucker

Brot

Abschnitt 4 2000 g
Abschnitt 8 1000 g
Abschnitte r und b nach
Belieben in der ganzen Zeit

vom 25 . 9. bis 22 . 10.
je Abschnitt 100 g

Abschnitt 4 1000 g
Abschnitt 8 1000 g
! Abschnitte a und b
? wie bei Schwerst-
I arbeitern

Abschnitt 4 1000 Z
Abschnitt 8 500 g
Abschnitte a und b nach
Belieben in der ganzen Zeit

vpm 25 . 9. bis 22 . 10.
,e Abschnitt 50 8

Kinder von 6—10 Jahre»

6 Abschnitte 4 te 100 g

l Abschnitt X (Wochen-
datum 16 .—22 . 10 .)

Ktndernährmittel 125 g

1. Kinder über 1» Jahre gel¬
ten als Normalverbraucher

2. Die Abschnitte a und d
sowie die Abschnitte 9—12
und aus der Kleinktnder-
brotkarle 5—8 gelten litt
die ganze Zeit vom 25 . 9-
bis 22 . 19 ., damit die Haus¬
frau verschieden starken
Bedars auSglelchen kann

3. Als Ktndernährmtttel werden
bereitgehalten : DPM (Den»
sches Puddingmehl ). GuM
Maizena , Mondamin . RIzenk
Weizentn.

Abschnitt 4 500 8
Abschnitt 8 500 s
Abschnitte » und b nach
Belieben in der ganzen Zeit

vom 25 . 9. bis 22 . 10. .
,e Abschnitt 100 g

Brot oder Mehl Abschnitte 9—12 nach Be¬
lieben in der Zeit vom

25 . 9. bis 22 . 10.
je Abschnitt 1000 g Brot

oder 750 g Mehl
^

Wie Schwerstarbeiler

Abschnitte 9—12 nach Be-
lieben in der ganzen Zeit

vom 25 . 9. bis 22 . 10.
je Abschnitt 500 8 Bro,

oder 375 8 Mehl

! Wie
l Normalverbraucher

Abschnitte 5—8 nach Be¬
lieben in der ganzen Zeit

vom 25 . 9. bis 22 . 10.
,e Abschnitt 500 g Bro,

oder 375 g Mehl

Wochenmengenbet w Scheint
gleichmäßigem Verbrauch
4800 g Brot od . 3800 g Brot

und 750 g Mehl

Wochenmengenbet wöchentt.
gleichmäßigem Verbrauch
3800 8 Brol od . 2800 8 Brot

und 750 g Mehl

Wochenmengenbet wöchentt.
gleichmäßigem Verbrauch
2400 g Brot od. 1900 g Brot

und 375 g Mehl

Wochenmengen bei wöchentt.
gleichmäßigem Verbrauch
1700 8 Brot od. 1200 g Brot

und 37S 8 Mehl

Wochenmengenbei wöchentt.
gleichmäßigem Verbrauch
NOOgBrot od. 600 g Brot

und 375 ß Mehl

/Ni

Karte: Name der Karte: Besondere Berufe: Werdende u. stillende Mütter: Wöchnerinnen vis 6 Wochen: Kinder von 6— 14 Jahren: Kleinkinder bis zu 6 Jahr . : Uevrtge Bevölkerung: ^

Reichsmilchkarte
st- Liter täglich

st. Liier täglich -- 3.5 Liter
wöchentlich

st, Mer täglich - - 3,5 Liter
wöchentlich

>/. Liter täglich - 3.5 Liier
wöchentlich

Nichts V- Liter täglich — 3,5 Liter
wöchentlich

Trinkt entrahmte Frisch»^
die frei ININeichsmilchkartc

st« Liter täglich
Nichts Nichts st, Liter täglich - - 1,75 Liter

wöchentlich
V. Liter täglich -- l .75 Lite:

wöchenttich
Zusammen täglich st« Liter
--- 5sti Liier wöchentlich

Bemerkungen: Werdende und stillende Mütter . Wöchnerinnen, erhalten Vollmilch aus besonderen Antrag unter Vorlage einer Bescheinigung der Hebamme ober des ArzleS

Nährmittel pro Monat:
Abschnitt l— 10 (v. 25 . 9 bis 22 . t0.>: te 25 Gramm.

17—26 (V. 9. 10 . bis 22 . IO.) : se 25 Gramm
(Mhrmtttel sind : Graupen , Gerstengrütze, Weizen¬

grieß, Reis. Haserslocken . Teigwaren usw .)

Sie LebenSmMeUarte W Mr aUe VeruM und Lebensalter die gleiche
Sago . Kartoffeln» hi u. S. pro Monat: Kaffee-Ersatz pro Monat:

Für die Abschnitte L 11, L 12, L 27 . L 28 Abschnitt 13, 29 , SO: >e 125 Gramm
(vom 25 . 9 . bis 22 t0 .> werden je Abschnitt wahl¬ .. 14 : 25 Gramm
weise abgegeben: Sago oder Kartosselstiirkeinehl Abschnitt 13, 14 : gültig vom 25 . 9. bis 22 . 10.

oder Puddingpulver je 25 g- „ 29 : gültig vom 2. 10. bis 22 . 10.
(Stehe Bemerkungen unter 2. 1) „ 30 ; gültig vom 9. 10. bis 22 . 10.

EterabschntttL46 gilt bis 17 . Oktober ein-
schließlich . Weiterer Abschnitt für Eier wird noch

bekanntgegeben.

Bemerkungen:
1. Bstrejfs Tee, Kunsthonig, Hiilsensrüchien, Lrocie

gemüjen. Konserven. Gewürzen und Kalaow»^
soigen wettere Aiiweittingen. bis oabli, stnsc> ^

Verkam nicht stall.
2. Mr ein Päckchc » Pabdingputvei von »5 vw bv °

sind zwei Abschnitte abzugeben, sür ein MclS
von 75 g drei Abschnitte der LeveiMttttelkarte .

L. Zwiebeln und Zuckerwaren gibt es ohne Kar»
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